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Liebe Leserinnen und Leser der »Bau im Blick«,

im dritten Quartal des Jahres 2025 zeigen wir mit
besonderer Deutlichkeit, wie stark die Bauwirtschaft
inzwischen von globalen Entwicklungen beeinflusst
wird. Geopolitische Konflikte, fragile Lieferketten
und wirtschaftliche Unsicherheit hinterlassen langst
auch auf den regionalen Baustellen ihre Spuren. Die
Branche steht unter Druck, zugleich eroffnen sich
neue Fragen, aber auch neue Wege im Umgang mit
Instabilitat.

Unser Top-Thema »Geopolitik trifft Bauwirtschaft«
greift diesen Zusammenhang auf. Zusatzlich zu
dem ifo Institut in Dresden analysieren wir die Aus-
wirkungen internationaler Spannungen auf Bau-
prozesse, Investitionsentscheidungen und Unter-
nehmensstrategien. Erganzt wird diese Perspektive
durch einen Meinungsartikel, der die Frage aufwirft,
ob das Infrastruktur-Sondervermogen unter den
aktuellen Bedingungen die gewilnschte Wirkung
entfalten kann.

Neben diesen wirtschafts- und ordnungspolitischen
Fragen richten wir den Blick in dieser Ausgabe auch
auf die Themen Ausbildung, Digitalisierung und
Landespolitik. In einem besonders praxisnahen
Schwerpunkt widmen wir uns der Fachkraftesiche-
rung. Mit dem Karrieretag Bauwirtschaft und dem
Berufsleistungsvergleich zeigen wir, wie junge Men-
schen erfolgreich fur die Branche begeistert werden
konnen. Dabei rlickt auch die Frage nach Nachhal-
tigkeit in der Ausbildung starker in den Mittelpunkt.
Technologische Entwicklungen greifen wir mit der
Vorstellung des Start-ups focused ai auf. Das Unter-
nehmen zeigt, wie digitale Methoden, insbesondere
durch den Einsatz kinstlicher Intelligenz, dazu bei-
tragen kdnnen, Prozesse auf der Baustelle effizienter
zu gestalten. Zudem berichten wir im Landerspiegel
Uber die aktuellen Reformvorhaben sowie die politi-
schen Termine in Berlin, Brandenburg, Sachsen und
Sachsen-Anhalt. Themen wie die Bauordnung, das
Vergaberecht, der Burokratieabbau oder die Initia-
tive »EinfachBauenBerlin« verdeutlichen, wie stark
sich politische Rahmenbedingungen derzeit veran-
dern und welche direkten Auswirkungen dies auf die
Branche hat.
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Dr. Robert Momberg
Hauptgeschéaftsfuhrer

In gewohnter Weise berichten wir lhnen auch aus
unseren Gremien, darunter aus den Fachabtei-
lungen und regionalen Gesprachsrunden. Und nicht
zuletzt blicken wir auf das diesjahrige Sommerfest,
das erneut einen gelungenen Rahmen fir den per-
sonlichen Austausch innerhalb unseres Netzwerks
geboten hat.

Ich winsche Ihnen eine ebenso informative wie inte-
ressante Lektlre und viele neue Einblicke in die Ent-
wicklungen unserer Branche.

Mit besten GriBen

e 177

Ihr Dr. Robert Momberg

D Regionale
Bauwirtschaft
wird von globalen
Entwicklungen
beeinflusst
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Die ostdeutsche Bauwirtschaft steht vor einer wach-
senden Zahl an Herausforderungen, die zunehmend
auchdurchinternationale Entwicklungen beeinflusst
werden. Wahrend die Branche in den vergangenen
Jahren vor allem mit »heimischen« Themen wie dem
Fachkraftemangel, der Uberbordenden Burokratie
oder den steigenden Bauzinsen zu kdmpfen hatte,
geraten nun auch weltpolitische Spannungen starker
in den Fokus. Aktuell sind in diesem Zusammen-

hang insbesondere drei Entwicklungen relevant: die
zunehmend protektionistische Zollpolitik der Ver-
einigten Staaten, die anhaltend angespannte Lage
im Nahen Osten sowie der andauernde Angriffskrieg
Russlands gegen die Ukraine. Diese geopolitischen
Risiken wirken nicht isoliert - sie kdnnen internatio-
nale Wertschopfungsketten stéren, Marktverhalt-
nisse verschieben und bestehende Unsicherheiten
in der Branche verscharfen.



Dass geopolitische Entwicklungen auch ganz kon-
krete Auswirkungen auf die ostdeutsche Bauwirt-
schaft haben kénnen, hat das Jahr 2023 bereits ein-
dricklich gezeigt. Infolge des russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine kam es zu erheblichen
Materialpreissteigerungen - insbesondere bei Bau-
stahl, Bitumen und Energie. Diese Entwicklungen
trafen viele Bauvorhaben inmitten der Ausfihrung
und zwangen Unternehmen zu kurzfristigen Nach-
kalkulationen oder Projektverzogerungen. Diese
Erfahrung unterstreicht: Es lohnt sich, geopolitische
Risiken systematisch im Blick zu behalten - auch in
einer Branche, die vorrangig regional organisiert ist.
Ein weiteres Beispiel mit aktuell noch offenem Aus-
gang ist die Ansiedlung des taiwanesischen Halb-
leiterherstellers TSMC in Dresden. Das Projekt gilt
als strategisch bedeutend fur die wirtschaftliche
Entwicklung der Region »Silicon Saxony« - steht
jedoch gleichzeitig unter geopolitischer Beobach-
tung. Angesichts der wachsenden Spannungen
zwischen China und Taiwan wird deutlich, wie
geopolitische Konflikte ganz konkret nach Ost-
deutschland getragen werden kénnen - mit mogli-
chen Auswirkungen auf Industrie, Infrastruktur und
Beschaftigung.

US-Zolle belasten internationale Lieferketten -
auch in Ostdeutschland

Die jingsten MaBnahmen der US-Regierung, etwa
die EinfUhrung oder Ausweitung von Strafzdllen
auf Stahl, Aluminium, Maschinen und elektroni-
sche Komponenten aus China und der EU, haben
weltweit zu Marktverwerfungen gefihrt. Es zeigen
sich bereits splrbare Auswirkungen dieser Politik.
Vor allem Rohstoffe, Vorprodukte und Maschinen
werden durch Marktverdrangungseffekte knapper
und teurer. Produzenten, die ihre Waren nicht mehr
in den USA absetzen kdnnen, drangen auf alterna-
tive Absatzmarkte - mit entsprechenden Folgen fur
Angebot und Preisstruktur. Zusatzlich steigen Trans-
portkosten infolge langerer Handelsrouten und
Logistikanpassungen.

Auch die ostdeutsche Wirtschaft kann hiervon
betroffen sein - insbesondere dann, wenn es infolge
gestorter Lieferketten zu Verzégerungen oder Ver-
teuerungen bei Baukomponenten kommt. Die
Landesregierung von Sachsen-Anhalt rechnet bei-
spielsweise in einer aktuellen Stellungnahme mit
Produktionsverlusten von rund 360 Millionen Euro
im industriellen Sektor des Landes aufgrund der
Zollpolitik der Vereinigten Staaten. Zwar treten
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direkte Auswirkungen bislang vor allem im Einzelfall
auf, doch die moglichen Folgewirkungen verdienen
Aufmerksamkeit - auch in der Bauwirtschaft.

Auch beim wachsenden Protektionismus zeigen
sich bereits konkrete Auswirkungen auf die Region.
Die geplante GroBansiedlung des amerikanischen
Tech-Konzerns Intel in Magdeburg scheiterte nicht
zuletzt auch an der politischen Vorgabe, das ame-
rikanische Unternehmen vorwiegend in der Heimat
produzieren sollen.

Naher Osten: Energiepreise und Investitionsklima
unter Druck

Noch weniger kalkulierbar ist derzeit die Lage im
Nahen Osten. Die wiederholt eskalierenden Span-
nungen zwischen dem Iran und Israel erhéhen die
Unsicherheit auf den globalen Markten. In der Folge
kénnen Ol- und Gaspreise sprunghaft ansteigen -
mit direkten Effekten auf Transport-, Produktions-
und Materialkosten. Besonders betroffen wéren
hiervon Unternehmen im StraBen-, Tief- und Infra-
strukturbau, deren Tatigkeiten stark energieab-
hangig sind.

Geopolitische Krisen wirken sich erfahrungsgeman
déampfend auf das Investitionsklima aus. Private
Investoren reagieren in unsicheren Lagen zurlck-
haltend, Finanzierungsentscheidungen verzégern
sich oder werden ganz ausgesetzt. Gerade in einer
solchen Phase kann der o6ffentlichen Hand eine
besondere Rolle zukommen. Sie kann durch ver-
lassliche Investitionsentscheidungen Vertrauen
schaffen und damit auch private Aktivitadten stabili-
sieren. Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund ist die
konsequente Umsetzung des angekindigten Son-
dervermogens »Infrastruktur« von zentraler Bedeu-
tung - zur Absicherung o6ffentlicher Bauprojekte,
aber auch als Signal an den Markt in international
schwierigen Zeiten.

Globale Risiken, regionale Auswirkungen

Die Bauwirtschaft in Ostdeutschland ist kein au-
tarkes System. Globale Dynamiken bestimmen
zunehmend die Rahmenbedingungen vor Ort mit.
Wer regionale Wirtschaftskraft und Beschéftigung
sichern will, muss daher auch internationale Ent-
wicklungen in seine Planungen einbeziehen. Die
Politik ist gefordert, stabile Rahmenbedingungen zu
schaffen, regionale und europaische Lieferketten zu
starken und Resilienzstrategien zu fordern.
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Zwischen Quote und Realitat:
die Zusatzlichkeit im Sondervermogen

Infrastruktur

Von Dr. Robert Momberg, Hauptgeschaftsfliihrer Bauindustrieverband Ost e. V.

Mehr Investitionen in die offentliche Infrastruktur -
diese Forderung begleitet unsere Arbeit seit vielen
Jahren: in politischen Gesprachen, Pressemittei-
lungen und Positionspapieren. Umso mehr begrif3te
die ostdeutsche Bauindustrie die Ankindigung des
neuen Sondervermogens »Infrastruktur und Klima-
neutralitdt«, mit dem der Bund erhebliche Mittel fur
diesen Bereich bereitstellt. Gerade in Ostdeutsch-
land besteht bekanntermaBen dringender Hand-
lungsbedarf - der Investitionsstau bei StraBBen, Bri-
cken und Netzen ist unUbersehbar.

Doch die konkrete Ausgestaltung des Sonderver-
mogens wirft bereits Fragen auf - insbesondere
mit Blick auf das Prinzip der Zusatzlichkeit und den
deutlich ausgeweiteten Verwendungsrahmen.

Urspriinglich war vorgesehen, dass die Mittel aus
dem Sondervermogen zusatzliche Investitionen
ermoglichen - also Vorhaben finanzieren, die Uber
die bereits geplanten Investitionen in den Haus-
halten der Lander hinausgehen. Inzwischen wurde
dieses Prinzip bereits abgeschwacht: Eine pauschale

Investitionsquote von zehn Prozent in den vergan-
genen Jahren soll als Nachweis fur Zusatzlichkeit
ausreichen. FUr einige unserer Verbandsbundes-
lander mag diese Schwelle formal erfillt sein. Doch
ein Blick in die Haushaltsplane - und nicht zuletzt
auf die StraBBen und Bricken in der Region - zeigt
ein anderes Bild: Die bereitgestellten Mittel fur Infra-
strukturinvestitionen reichen seit Jahren nicht aus,
um den Bestand zu sichern - geschweige denn, ihn
weiterzuentwickeln. In einigen Bereichen sind die
Anséatze in den Landeshaushalten sogar ricklaufig.
In dieser Situation auf zusatzliche Investitionsan-
strengungen zu verzichten, ware aus unserer Sicht
ein fatales politisches Signal.

Gleichzeitig wurde der Verwendungsbereich des
Sondervermodgens fur die Lander erheblich erwei-
tert. Der Begriff »Infrastruktur« lasst sich breit aus-
legen und umfasst heute vieles - von Bildungs-
bauten Uber Digitalisierung bis hin zu energetischen
Sanierungen. All das hat seine Berechtigung. Doch
je weiter der Fokus gestreut wird, desto groBer wird
das Risiko, dass sich die Mittel Uber eine Vielzahl von
MafBnahmen verteilen, ohne dass der notwendige
Schwerpunkt auf der klassischen baulichen Infra-
struktur erhalten bleibt.

Fir die ostdeutsche Bauwirtschaft bedeutet das
wachsende Unsicherheit: Wo genau wird investiert?
Und wie verbindlich sind die angekindigten Vor-
haben tatsachlich?

Unser Anspruch bleibt klar: Wir wollen zur Moder-
nisierung und Leistungsféhigkeit der Region bei-
tragen. Das Sondervermogen kann daflr ein wich-
tiges Instrument sein - wenn es gezielt und wirksam
eingesetzt wird. Entscheidend ist, dass die Mittel
tatsachlich zusatzlich wirken, zweckgebunden fur
investive MaBnahmen verwendet werden und dass
der Ausbau der offentlichen Infrastruktur - insbe-
sondere im Verkehrsbereich - nicht erneut aus dem
Fokus politischer Prioritatensetzungen gerat.

Daflr setzen wir uns ein. Im engen Dialog - aber mit
klarer Erwartung.



Y Drei Fragen an...

Prof. Dr.
Joachim Ragnitz

Stellvertretender Leiter der ifo Niederlassung
Dresden

Internationale Konflikte und Handelsstreitigkeiten
wirken zunehmend auf Wertschépfungsketten und
Investitionsentscheidungen.  Welche  volkswirt-
schaftlichen Risiken sehen Sie fiir die ostdeutsche
Bauindustrie?

Prof. Dr. Joachim Ragnitz: Die direkten Auswir-
kungen internationaler Krisen auf die heimische
Bauwirtschaft sind eher gering, da die wenigsten
Baufirmen tatsachlich im Ausland tatig sind. Aber
indirekte Wirkungen gibt es schon: Nachfrageseitig
Uber mogliche negative Einkommenseffekte bei
den Auftraggebern, eine starkere Verunsicherung
von Bauherren, unter Umstidnden auch Zinsstei-
gerungen. Und angebotsseitig Uber eine Verknap-
pung und damit Verteuerung von Vorprodukten, die
aus dem Ausland bezogen werden, moglicherweise
auch durch Preissteigerungen bei international
gehandelten Gutern, die auch in der Bauwirtschaft
Verwendung finden.

Die Diskussion um strategische Resilienz - also die
Widerstandsfahigkeit — wirtschaftlicher — Strukturen
gegenlber externen Schocks - hat durch geo-
politische Unsicherheiten neuen Auftrieb erhalten.
Welche Rolle kénnen regionale Wertschépfungs-
ketten aus volkswirtschaftlicher Sicht kiinftig spielen?

Prof. Dr. Joachim Ragnitz: Der groBe Vorteil interna-
tionaler Arbeitsteilung ist es ja, dass GUuter von dort
bezogen werden, wo sie billiger hergestellt werden
kénnen als in Deutschland. Nur dort, wo mdgliche
Lieferengpasse bei Bezug aus dem Ausland weitrei-
chende Folgen auch fur nachgelagerte Wirtschafts-
zweige oder die Versorgungssicherheit bei unab-
dingbaren Produkten haben, erscheint der Aufbau
einer eigenen Produktion sinnvoll - die hoheren
Kosten kann man dann als Versicherung gegen Lie-
ferausfélle betrachten. Eine bessere Strategie ware
es aus meiner Sicht allerdings, wenn man starker
diversifiziert, also die Abhangigkeit von wenigen
Lieferlandern zu verringern versucht. Bei vielen Pro-
dukten ist das auch maoglich.
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Steigende Energiepreise infolge globaler Krisen
treffen die Bauindustrie besonders stark. Welche
gesamtwirtschaftlichen MaBhahmen wéren aus lhrer
Sicht geeignet, die Preisvolatilitdt flr energieinten-
sive Branchen abzufedern?

Prof. Dr. Joachim Ragnitz: Steigende Energiepreise
sind zwar ein Argernis, aberfurdie allermeisten Bran-
chen wegen des geringen Anteils an den Gesamt-
kosten dennoch verkraftbar - viel wichtiger sind
im Regelfall die Arbeitskosten, bei denen bereits
geringe Steigerungen zu einer massiven zusatz-
lichen Belastung der Betriebe fihren. Und bei den
wirklich energieintensiven Branchen - zum Beispiel
Chemie, Metallerzeugung, Papierindustrie — muss
man sich halt immer fragen, ob es glnstiger ist, die
Endprodukte zu importieren oder sie tatsachlich hier
herzustellen. Wenn Deutschland diese Branchen
dauerhaft behalten will, sollte man eher in Technolo-
gien zur Steigerung der Energieeffizienz investieren
und dies auch politisch unterstitzen, um von dieser
Seite her die Anfélligkeit gegenlber hohen Energie-
preisen zu verringern.
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Sommerfest am Griebnitzsee

(v. .): Karsten Vollmer, J6rg Muschol, Minister Tabbert, Senator Gaebler,
Dr. Robert Momberg

Am 28. August 2025 lud der Bauindustrieverband
Ostzu seinem traditionellen Sommerfest ins Ver-
bandshaus in Potsdam ein. Rund 180 Gaste aus
Politik, Verwaltung und Bauwirtschaft folgten der Ein-
ladung und nutzten den spatsommerlichen Abend fur
Gesprache und Austausch in besonderem Ambiente.

Eroffnet wurde das Fest von J6rg Muschol, Prasident
des BIVO, der die aktuelle Baukonjunktur in den Blick
nahm und dabei auch die historische Bedeutung des
Veranstaltungsortes hervorhob. Das Verbandshaus,
die sogenannte »Stalin-Villa«, erinnert an die Pots-
damer Konferenz vor 80 Jahren - ein Ort, der Wandel
und Geschichte zugleich verkorpert.

In ihren GruBworten gingen Detlef Tabbert, Minister
far Infrastruktur und Landesplanung des Landes
Brandenburg, und Christian Gaebler, Senator fir
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen des Landes
Berlin, auf aktuelle politische Themen ein. Minister
Tabbert hob hervor, dass der Blrokratieabbau in
Brandenburg, insbesondere mit der Bauordnungs-
novelle und dem Sonderausschuss Burokratieabbau,
splrbar an Fahrt aufnimmt. Senator Gaebler verwies
auf die Verwaltungsreform in Berlin, die ebenso Blro-
kratie abbauen soll, und lobte die erfolgreiche Zusam-
menarbeit im BUndnis fir Wohnungsneubau und der
Initiative »EinfachBauenBerlinl«, die den Dialog zwi-
schen Bauwirtschaft und Senat starken.

Das Sommerfest bot damit nicht nur Gelegenheit
zum Netzwerken in entspannter Atmosphare, son-
dern auch Raum flr wichtige politische Impulse. Wir
danken allen Géasten, Rednern und Unterstitzern fur
einen gelungenen Abend!
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Impressionen Sommerfest 2025 in Potsdam
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Effiziente Dokumentenablage mit
Kunstlicher Intelligenz

- Aus der Bauwirtschaft fur die Bauwirtschaft -

Bild: focused ai GmbH

Bauleiter verbringen bis zu 30 Minuten pro Tag damit,
Dokumente aus dem E-Mail-Postfach in die digitale
Bauakte zu verschieben. Doch obwohl erschreckend
viel Zeit in die Dokumentenablage investiert wird,
findet eines von vier Dokumenten dennoch nicht den
Weg aus dem E-Mail-Postfach dorthin, wo es spater
gesucht wird.

Das macht die manuelle Dokumentenablage nicht
nur zu einem Zeitfresser, sondern auch zu einer Feh-
lerquelle und zu einem Dokumentationsrisiko.

Deshalb automatisiert focused ai genau diesen Pro-
zess. Sobald eine E-Mail eingeht, erkennt die spe-
ziell dafUr trainierte Kl sofort, zu welchem Projekt ein
Dokument gehort und wo in diesem Projekt diese
E-Mail oder der enthaltene Anhang abgelegt werden
muss. Als einzige Aufgabe flr die Mitarbeitenden
bleibt nur noch, den Ablagevorschlag zu bestatigen
- ohne Medienbruch direkt in Microsoft Outlook.

Damit wird die Ablage von Dokumenten zu einem
einzigen Klick.

Als Ablagesystem kann dabei ein Fileserver genauso
wie ein SharePoint oder ein dediziertes DMS einge-
setzt werden.

Sollte ein Vorschlag einmal nicht korrekt sein, kann
er mit wenigen Klicks einfach korrigiert werden. So
lernt die Kl aus dem Feedback des Nutzers und ver-
steht so die individuelle Ablagestruktur des Unter-
nehmens mit jeder E-Mail besser - bis zu einem
Punkt, an dem 95 Prozent aller E-Mails mit einem ein-
zigen Klick abgelegt werden kénnen.

Far seine Kunden konnte focused ai so die Zeit, die
Mitarbeiter mit der Dokumentenablage verbringen,
bisher um mehr als 90 Prozent reduzieren und die
Anzahl der Dokumente, die nicht oder falsch abge-
legt wurden, um 80 Prozent senken.

Als Unternehmen ist focused ai eine Ausgrindung
aus der mittelstandischen Bauunternehmung Karl
Geminden. focused ai hat es sich zur Aufgabe
gemacht, systematisch Prozesse in der Bau- und
Immobilienwirtschaft mit Hilfe von Kl zu automati-
sieren. Dabei entwickelt es Kl speziell flr die Bau-
branche, mit der Baubranche.

focused ai GmbH

Geschaftsfiihrer
Jonas MuUhlbauer

E info@focused-ai.tech

T +491747450852
focused ai GmbH
RheinstraBBe 194b

55218 Ingelheim am Rhein

www.focused.construction
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Cybersicherheit im Uberblick

Risiken vermeiden, sicher handeln

Bild: pixabay | © Cliff Hang

Dieser Kurs zur Cybersicherheit vermittelt grundle-
gendes Wissen Uber digitale Bedrohungen und sen-
sibilisiert Mitarbeitende aller Fachbereiche fir einen
sicheren Umgang mit digitalen Systemen. Angesichts
derzunehmenden Haufigkeit und Professionalitatvon
Cyberangriffen - etwa durch Phishing, Ransomware
oder Social Engineering - reicht technischer Schutz
allein nicht mehr aus. Ziel des E-Learning-Kurses ist
es, ein praxisnahes Verstandnis fUr Motive, Methoden
und SchutzmafBnahmen im Bereich Cybersicherheit
zu schaffen. Dabei steht die Forderung sicherheits-
bewussten Verhaltens im Vordergrund, um typische
Fehler zu vermeiden und die digitale Resilienz der
gesamten Organisation zu starken - unabhangig vom
technischen Vorwissen der Teilnehmenden.

Inhalte:

= Motive und Ziele von Cyberangriffen
= Typische Angriffsmethoden

= SchutzmaBnahmen und sicheres Verhalten
= Besondere Verantwortung von Flhrungskraften

Kursléange:
ca. 2,5 Std.

Zielgruppe:

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie FUhrungs-
krafte aus allen Fachbereichen, die regelmaBig digi-
tale Systeme nutzen.

Preis:
Einfihrungsangebot bis zum 15. Oktober
229 EUR /179 EUR*

Regulérer Preis ab 16. Oktober:
249 EUR /199 EUR*

*ErmaBigter Preis fur Mitgliedsunternehmen des
Bauindustrieverbandes Oste. V.

Fachexperte:
Marian Kogler
Grinder und Geschaftsflhrer syret GmbH

Infos unter folgendem Link:
https://bauakademie-ost.
de/e-learning/cybersicherheit-
im-ueberblick/#/de/classes/
view/62
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YAuslandische Nachwuchs-
krafte fur die Bauwirtschaft

Dass die Bauindustrie eine der Wirtschafts-
sektoren mit dem erheblichsten Fachkrafte-
bedarf ist, ist heute jedem bewusst. Schon seit
Jahren suchen Ausbildungsbetriebe hénderin-
gend nach Nachwuchskraften. Verschiedenste
Rekrutierungsstrategien werden eingesetzt,
um leere Stellen zu besetzen. Dazu gehort u. a.
die Anwerbung ausléandischer Auszubildender.
Ahnlich zum Bau Bildung Sachsen-Anhalt e. V.
rekrutiert der Bau Bildung Sachsen e. V. zuneh-
mend junge Menschen aus Asien und Afrika
sowie ausldndische Bewerbende, die bereits
in Sachsen wohnen. Wir sprachen mit Phillipp-
Georg Stephan, Willkommenslotse bei Bau
Bildung Sachsen e. V., Uber die Hintergrinde,
Chancen sowie Herausforderungen.

Wie ermdglichen Sie es den jungen Menschen
aus dem Ausland, einen Ausbildungsplatz hier in
Deutschland zu finden?

Phillipp-Georg Stephan: In den Landern der Bil-
dungspartner finden Ausbildungen im Bereich der
Bauindustrie an spezifischen Colleges statt, mit
denen wir in einer engen Zusammenarbeit stehen.
Dortige Ansprechpartner Ubermitteln uns regel-
maBig interessierte Auszubildende Anfang 20,
die sich vorstellen koénnten, ihre Ausbildung in
Deutschland zu beginnen. Sie lernen bereits

zeitgleich Deutsch an einer der dortigen Sprach-
schulen. Wir erhalten Bewerbungsunterlagen von
den einzelnen Interessierten, mit denen wir uns dann
an sachsische Bauunternehmen wenden. Wenn
ein passendes Unternehmen zugesagt hat, findet
ein erstes Online-Gesprach statt, in dem sich beide
Seiten ndher kennenlernen kénnen. Wenn es passt,
erhalten die Bewerbenden einen Ausbildungsvertrag
von den Unternehmen und es kann damit begonnen
werden, die formalen Prozesse einzuleiten.

Sind die Firmen Ihrer Erfahrung nach offen fir aus-
léndische Auszubildende? Klappt die Vermittlung
qut?

Phillipp-Georg Stephan: Wir haben eine recht hohe
Vermittlungsquote, ja. Ich wirde sie auf ca. 70 Pro-
zent schatzen. Dieses Jahr haben wir ungefahr 20
junge Menschen u. a. Vietnam, der Mongolei, China
und Burkina Faso, die ihre Ausbildung in séchsischen
Unternehmen beginnen. Die Firmen wissen naturlich,
welche Herausforderungen da auf sie zukommen.
Aber sie wissen auch, dass die Bindung der Auszu-
bildenden an diese Stelle besonders stark ist. Fllige
und Lebenserhaltungskosten zu Beginn der Ausbil-
dung mussen von ihnen selbst gestemmt werden. Die
jungen Menschen mussen sich sicher sein, dass sie



das wirklich machen wollen. Da sie meistens bereits
die Ausbildung im Ausland begonnen oder Praktika
auf dem Bau absolviert haben, wissen sie, was auf sie
zukommen wird. Die Unternehmen finden es dabei
gut, dass die Auszubildenden bereits etwas alter
sind. Dadurch sind sie gefestigter und wissen, was sie
wollen.

Haben die Auszubildenden dennoch viel Unterstit-
zung? Plétzlich in einem anderen Land zu leben,
muss Uberfordernd sein.

Phillipp-Georg Stephan: Als Willkommenslotse un-
terstltze ich nicht nur die Unternehmen bei vielen
Prozessen, sondern auch die Auszubildenden. Ich
bereite sie z. B. auf die ersten Bewerbungsgesprache
mit den Unternehmen vor, erklare ihnen, was wichtig
ist. Neben den Ausbildenden und anderen Mitarbei-
tenden in unseren Ausbildungszentren kimmern sich
auch Ansprechpartner in den Firmen um die jungen
Menschen. Sie helfen bei Fragen und Problemen. Im
Arbeitsalltag kann es schon mal stressig werden, weil
die anderen Facharbeitenden nicht immer die Zeit
haben, auf die spezifischen Bedurfnisse der Auszu-
bildenden einzugehen. Manchmal fallt die Kommu-
nikation schwer oder etwas wird falsch verstanden.
Das andert jedoch nichts daran, dass alle von ihnen
fleiBig und vor allem gewissenhaft - zuverlassig, moti-
viert, plnktlich - arbeiten. Das merken die Facharbei-
tenden im Unternehmen dann schnell.

Gewisse sprachliche Hdrden bleiben also trotz
Sprachschule in den Heimatléndern bestehen, oder?

Phillipp-Georg Stephan: Ja, das ist leider nicht ver-
meidbar. Die Auszubildenden kommen hier mit
einem B1-Niveau an. Das ist schon gut, aber es ist
noch nicht ganz ausreichend, besonders fur die
Theorie. Am Ende des ersten Lehrjahres sollten
sie bereits das Niveau B2 haben, wodurch beson-
ders groBe Verbesserungen in der Fachsprache
erkennbar sind. Im Arbeitsalltag fallt das Erlernen
der Sprache zudem viel einfacher. Wirden wir direkt
ein hoheres Sprachniveau erwarten, hatten wir deut-
lich weniger Bewerbende.

Gibtes noch andere Hiirden, die wéhrend des Koope-
rationsprojektes anfallen?

Phillipp-Georg Stephan: Es gibt blUrokratische Hur-
den, die Unternehmen wirden das ohne unsere
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Unterstltzung nicht unbedingt schaffen kdnnen. Die
Auszubildenden brauchen ein Visum, das bei der Bot-
schaft beantragt werden muss. Je nach Herkunfts-
land sind die Anforderungen an die Ausstellung eines
Visums vollig unterschiedlich. Es herrscht keine Ein-
heitlichkeit bei den geforderten Unterlagen. Teilweise
mussen die Auszubildenden jedes Detail mit Original-
dokumenten nachweisen, manchmal reichen einfache
Kopien der wichtigsten Dokumente. Auch die Termin-
findung bei den Botschaften ist oftmals langwierig und
kann den gesamten Vermittlungsprozess aufhalten.

Das klingt nach unheimlich viel Aufwand. Was moti-
viert die jungen Menschen, trotz dessen nach
Deutschland kommen zu wollen?

Phillipp-Georg Stephan: Erst einmal ist ein gewisses
kulturelles Interesse an Deutschland vorhanden sowie
die weltweit bekannte duale Ausbildung, die hier
angeboten wird. Dazu kommt ein monetéarer Anreiz
und die soziale Absicherung. Hier in Deutschland
haben sie eine hohe Ausbildungsvergitung, Kranken-
versicherung, festgeschriebene Urlaubstage usw. In
anderen Landern ist solch eine wirtschaftliche Sicher-
heit nicht immer gewéhrleistet. AuBerdem sind die
verschiedenen Spezialisierungsmaoglichkeiten wah-
rend und nach der Ausbildung sehr beliebt. Manche
wollenim Anschluss noch die Aufstiegsfortbildung im
Bau dranh@ngen oder sogar noch studieren.

Das klingt auf jeden Fall nach einer guten Chance
fur die Auszubildenden. Hoffentlich wird es in den
kommenden Jahren mit dem Projekt weitergehen.

Phillipp-Georg Stephan: Unbedingt! Ich gehe
davon aus, dass der Anteil der auslandischen Auszu-
bildenden steigen wird. In Zukunft wollen wir versu-
chen, die Kandidierenden noch friiher im Jahr an die
Unternehmen heranzufihren, um eine rechtzeitige
Einreise zum Ausbildungsbeginn sicherzustellen.

Wir hoffen, dass lhnen das gelingen wird. Vielen
Dank fir Ihre Zeit!
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Aus den Ausbildungszentren

Bau Bildung Sachsen e.V. Bau Bildung Sachsen-Anhalte.V.
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Preistrager

Ausbidungszenirum

Maurer

1 Ginter, Eugen HBN Hochbau Nerger GmbH, MUlsen HWK Chemnitz
2 Kern, Oskar Klixer Bau GmbH, Bautzen UAZ Bautzen

3 Schicker,Jonas  O.H.T. Hoch-und Tiefbau GmbH, Jahnathal UAZ Leipzig

Beton- und Stahlbetonbauer

STRABAG AG Niedersachsen/ Sachsen Anhalt,

1 Kuske, Finn Magdeburg UAZ Magdeburg
2 Rammner, Franz  Otto Heil GmbH, Taucha UAZ Leipzig
3 Bellmann, Vitus Gunter Huttner + Co. GmbH, Chemnitz UAZ Glauchau

1 Israel, Armin Zimmerei Pohl UG, Oderwitz UAZ Bautzen

2 Franke, Moritz WOLF SYSTEM GmbH, Stolpen UAZ Dresden

3 Graupner, Samira Zimmerei Hannes Graupner, Schlettau HWK Chemnitz
StraBenbauer

1 Menzel, Max Bau GmbH Franke, Hainewalde UAZ Bautzen

5 Sandig, Noah Bauunternehmung Hartmann, HWK Chemnitz

Rechenberg-Bienmuhle

3 Arndt, Elias LSTW GmbH, Freiberg UAZ Dresden
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Aus den Ausbildungszentren

NBAUE:. oy SV o
Ie(i)onomy Berufsforderungswerk - Nachhaltig
NACHHALTIG IM BAU a der Bauindustrie Berlin-Brandenburg e.V. im Beruf

Gefordert vom:
Das Projekt “Nachhaltig im Bau - Train-the-Trainer Schulungen und Bundesministerium
Community Building fiir eine berufliche Bildung fiir Nachhaltige fiir Bildun g, Familie, Senioren,
Entwicklung in der Bauwirtschaft in Berlin-Brandenburg” wird im Rahmen Frauen und Jugend
des Programms “Nachhaltig im Beruf - zukunftsorientiert ausbilden”
durch das Bundesministerium fur Bildung, Familien, Senioren, Frauen und Kofinanziert von der
Jugend und die Europaische Union tber den Europaischen Sozialfonds Europaischen Union

Plus (ESF Plus) geférdert.
nachhaltig-im-beruf.de

Fachliche Begleitung Administrative Begleitung

bi bb Bundesinstitut fir
Berufsbildung
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www.bfw-bb.eu/nbau/
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Karrieretag Bauwirtschaft

Am 26.Juni 2025 fand in der Villa Elisabeth in Berlin
der diesjahrige Karrieretag Bauwirtschaft statt. Die
Veranstaltung brachte erneut zahlreiche Exper-
tinnen und Experten, Studierende, Hochschulen,
Lehrende und Unternehmen aus allen Bereichen des
Bauwesens zusammen. Das vielfaltige Programm
reichte von Impulsvortréagen und einer Podiums-
diskussion Uber Karrierechancen bis hin zu inten-
siven Netzwerkgesprachen und einer Unterneh-
mensmesse. Ziel war es, den direkten Austausch
zwischen Wirtschaft und Nachwuchskraften zu
fordern, aktuelle Branchenthemen zu diskutieren
und Studierenden sowie Absolventinnen und
Absolventen Perspektiven in der Bauwirtschaft
aufzuzeigen.

Der Bauindustrieverband Ost war ebenfalls ver-
treten, richtete ein GruBwort an die Teilnehmenden
und machte dabei deutlich, wie wichtig der offene
Dialog zwischen Wirtschaft, Studierenden und
Hochschulenist. Dabei betonte der Wirtschafts- und
Arbeitgeberverband die Notwendigkeit, gemeinsam
neue ldeen zu entwickeln und Talente fur die vielfal-
tigen Aufgaben der Branche zu begeistern.
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Beton neu gedacht - CO.-Reduktion durch Ziegelrezyklat

Ubergang zwischen Altbeton (grau) und neuem Beton mit Ziegelmehl (rosa)

Die Bauwirtschaft steht zunehmend unter Druck,
nachhaltiger und ressourcenschonender zu arbeiten.
Besonders die Betonherstellung rickt dabei in den
Fokus, denn die Produktion von Zement z3hlt welt-
weit zu den groBten Einzelverursachern von Kohlen-
stoffdioxidemissionen. Josefine Knoche widmet sich
in ihrer Masterarbeit an der Hochschule fir Technik,
Wirtschaft und Kultur Leipzig genau dieser Heraus-
forderung. Ihre Forschung zeigt, wie sich mithilfe
industriellen Ziegelrezyklats CO,-reduzierter Beton
herstellen lasst - ohne aufwandige Zusatzstoffe, ohne
komplexe Verfahren.

Im Zentrum der Arbeit steht der Versuch, klassisches
Zementmaterial teilweise durch feinkorniges Ziegel-
mehl zu ersetzen. Dieses Rezyklat fallt bei der indus-
triellen Ziegelherstellung als Nebenprodukt an und
muss bislang meist entsorgt werden. Durch seine
mineralogische Zusammensetzung ist es jedoch
prinzipiell geeignet, als Fullstoff im Beton zu dienen.
Die Autorin entwickelte eine Reihe von Mischungs-
rezepturen, bei denen sowohl Zement als auch die
Gesteinskdrnung durch recycelte Materialien substi-
tuiert wurden.

Die Versuchsergebnisse belegen: Bei einem abge-
stimmten Anteil des Ziegelmehlanteils kann der
Zementverbrauch signifikant reduziert werden.
Wobei jedoch Veréanderungen in den Frisch- oder
Festbetoneigenschaften berlcksichtigt bzw. wei-
terhin konkret untersucht werden mussen, wie bei-
spielsweise eine hohere Steifigkeit des Frischbetons.
Teilweise lieB sich in den Versuchen ein positiver
Effekt auf die Druckfestigkeit nachweisen. Dies ist
Grafik: https://extinctionrebellion.de/og/heidelberg/hd-cement/
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wahrscheinlich auf verschiedene Aspekte zurlickzu-
fUhren, wie beispielsweise auf Verdanderungen in den
Betonrezepturen, aber ggf. auch auf die feine Ver-
teilung der Ziegelpartikel. Speziell hierbei sind noch
weiterfUhrende Untersuchungen notwendig, um
konkrete Aussagen zu den Grinden zu liefern. Die
Kombination mit rezyklierter Gesteinskdrnung flhrte
zu differenzierteren Ergebnissen, was die Notwen-
digkeit weiterer Optimierung deutlich macht.

Ein besonderer Vorteil des gewahlten Ansatzes liegt
in der einfachen Verflgbarkeit und Verwendung des
Rezyklats: Anders als viele Additive oder Spezialze-
mente erfordert das Ziegelmehl keine aufwandige
chemische Vorbehandlung und kann direkt aus der

Versuchsaufbau zur Prifung der Biegezugfestigkeit Produktion weiterverarbeitet werden. Damit bietet
sich eine realistische Option fur die groBtechnische
Umsetzung in der Baustoffindustrie.

Die Arbeit von Josefine Knoche zeigt beispielhaft, wie
technisches Know-how, Nachhaltigkeitsanspruch
und industrielles Kreislaufdenken zu einem Uberzeu-
genden Gesamtkonzept verschmelzen kénnen. Sie
leistet damit einen konkreten und praxisorientierten
Beitrag zur Weiterentwicklung zukunftsfahiger Bau-
materialien und zur Verringerung der okologischen
Last des Bauens.

Versuchsaufbau zum Prifen der Druckfestigkeit PREIS DER OSTDEUTSCHEN
BAUINDUSTRIE 2025

Kategorie BAUINGENIEURWESEN

M. Sc.
Josefine Knoche

MASTERARBEIT

Hochschule fir Technik, Wirtschaft und Kultur
Leipzig

Fakultat Bauwesen

»Entwicklung und Untersuchung eines
CO;-reduzierten Betons durch Ziegelrezyklat«

Betreuer:
Prof. Dr.-Ing. Klaus Holschemacher
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Urban LAB: Archipelago Dresden 2023

Abbildungen: Oliwia Fila

Zustand heute

Strategieplan

In unmittelbarer Nahe zur Dresdner Altstadt liegt
das Ostragehege - ein stadtraumlich bedeutendes
Areal am Elbbogen, zu dem heute unter anderem
Alberthafen, Messegelande, zahlreiche Sport- und
Veranstaltungsflachen sowie weitlaufige Wiesen und
eine Flutrinne gehdren. Einst kurflrstliches Jagd-
gebiet, spater gepragt durch Hafennutzung, GroB3-
schlachthof und Industrie, ist die Flache heute nur
noch fragmentarisch genutzt. Brachen, versiegelte
Lagerplatze und denkmalgeschitzte Gebaude
des ehemaligen Schlachthofes préagen ein Bild der
Unentschlossenheit. In ihrer Diplomarbeit entwickelt
Oliwia Fila ein stadtebauliches Konzept, das diese
Gegensatze produktiv aufnimmt und in eine nachhal-
tige, zukunftsgerichtete Vision Uberflhrt.

Kern der Arbeit ist der sogenannte »zirkuldre Ostra-
Hub« - ein urbanes Reallabor fur ressourcenscho-
nendes Planen und Bauen. Dabei steht nicht die
vollstdndige Umgestaltung des Gebietes im Vorder-
grund, sondern die gezielte Aktivierung vorhandener
Potenziale und Anbindung bestehender Akteure ins-
besondere des Alberthafens und der Messe Dresden.
Bestehende Gebaude wie ehemalige Futterstille
oder das alte Kiihlhaus werden in das Konzept einge-
bunden und umgenutzt. Erganzt wird das Ensemble
durch offene Werkstatten, Materiallager, Bildungs-
raume und Forschungsinfrastruktur, die gemeinsam
ein Zentrum fur Kreislaufwirtschaft im Bauwesen
bilden.



AUSBILDUNG UND NACHWUCHSSUCHE - Preis der Ostdeutschen Bauindustrie 2025 | BIB 03-2025

Die Idee des zirkuldren Bauens wird konsequent
weitergedacht: Transport, Lagerung und Wiederver-
wendung von Materialien erfolgen in abgestimmten
Logistikprozessen. Ein eigens konzipiertes Netzwerk
von Sammelpunkten und Transportwegen in ganz
Dresden sowie Verarbeitungsstationen im Entwurfs-
gebiet ermoglicht einen effizienten Ressourcenein-
satz im gesamten Stadtgebiet. Durch die Anbindung
an bestehende Verkehrswege, insbesondere an
den Schienenverkehr, wird der Ort nicht nur funk-
tional vernetzt, sondern auch &ffentlich zuganglich
gemacht. Die Arbeit beschrankt sich nicht auf tech-
nische Losungen. Vielmehr verknUpft sie dkologi-
22PNV sche, soziale und gestalterische Anspriche zu einem
Vertiefungsplan - Ausschnitt 2 ganzheitlichen stadtebaulichen Konzept. Offentliche
Wege und Bildungsangebote sollen das Areal fur
Besucherinnen und Besucher erlebbar machen. Der
Ort wird zum Lern- und Experimentierraum, zum Ort
des Austauschs und der Mitgestaltung.

Mit dem zirkuldren Ostra Hub legt Oliwia Fila ein
Uberzeugendes Modell vor, das bestehende urbane
Strukturen wertschatzt und zugleich neue Perspek-
tiven fUr nachhaltige Stadtentwicklung aufzeigt. |hr
Entwurf verbindet praktische Umsetzbarkeit mit
architektonischer Vision und leistet damit einen wich-
tigen Beitrag zur aktuellen Debatte um das Bauen der
Zukunft.

Zukunftsvision fur den Alberthafen

PREIS DER OSTDEUTSCHEN
BAUINDUSTRIE 2025

Kategorie ARCHITEKTUR

Dipl. Ing.

Oliwia Fila

DIPLOMARBEIT

Technische Universitat Dresden

Fakultat Architektur und Landschaft
»Urban LAB: Archipelago Dresden 2023«

Betreuerin:
Prof. Dipl.-Ing. Angela Mensing-de Jong

Konzept: Mobilitat
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Y Verwaltungsreform Berlin

BERLIN

Mit dem Inkrafttreten des Verwaltungsstrukturre-
formgesetz zum Jahresbeginn 2026 wird der Ber-
liner Senat die Grundlage fur die Neuregelung der
Zustandigkeiten zwischen dem Berliner Senat und
den einzelnen Bezirksverwaltungen geschaffen
haben. So fihrt die Klarstellung von Zustandigkeiten
zur Beschleunigung von Planungsprozessen. Durch
das neugeschaffene Landesorganisationsgesetz
kann der Senat bei stadtbedeutsamen Bauvorhaben
schneller in stockende Entscheidungsprozesse ein-
greifen. Durch Standardisierung und Digitalisierung

BERLIN

Y EinfachBauenBerlin!

Foto: KKondor Wessels Bouw Berlin GmbH | © Thilo Kiihne

Am 11. Juli 2025 fand die Auftaktveranstaltung des
Prozesses »EinfachBauenBerlinl« auf Einladung
von Bausenator Christian Gaebler statt. »Ein-
fachBauenBerlinl« ist angelehnt an den Koopera-
tionsansatz »Einfach Bauen Hamburg«, welcher
alle wichtigen Akteure der Baubranche, Woh-
nungsbauunternehmen, Behdrden und Politik
in Hamburg integriert und gemeinsame Abspra-
chen fur ein vereinfachtes Bauen entwickelt. Das
Land Berlin mochte dies nun Ubernehmen und
bis Sommer 2026 MaBnahmen erarbeiten, die auch
in Berlin das Bauen schnellerund einfacher gestalten

der Verwaltungsprozesse wird der Zeitraum von
Baugenehmigungen verklrzt. Gleichzeitig kann
durch Pilotprojekte zukinftig von bestehenden
rechtlichen Zustandigkeiten abgewichen werden,
wodurch der Spielraum fUr innovative Bauverfahren
wie modulares und serielles Bauen vergroBert
wird. Die erhofften Effekte fir die Baubranche sind
weniger Stillstand und geringere Blrokratie durch
klare Zustandigkeiten innerhalb der Verwaltung, was
gleichzeitig zu mehr Verlasslichkeit bei Investoren
und Bauunternehmen fihren soll.

sollen. Neben der Prifung bestehender Heran-
gehensweisen aus Hamburg sollen vor allem
auch eigene Vorschlage erarbeitet werden. Diese
betreffen die Handlungsfelder einfaches Bauen,
Verfahrens-, aber auch Prozessbeschleunigung.
Mogliche Ergebnisse sollen untergesetzliche Maf3-
nahmen, aber auch Modell- und Forschungspro-
jekte sein. Die Bauindustrie Ost steht als Partner
bereit, den Prozess zu begleiten und auch unter
Anbetracht des engen Zeitrahmens an der Mitwir-
kung zu beschleunigten und vereinfachten Baupro-
zessen beizutragen.



BERLIN
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Y Biindnis fiir Wohnungsneubau und
bezahlbares Wohnen Berlin

Am 15. Juli 2025 kam das Berliner Blndnis fir Woh-
nungsneubau und bezahlbares Wohnen auf Einla-
dung des Regierenden Blrgermeisters von Berlin Kai
Wegner im Roten Rathaus zusammen. Neben einem
Lagebericht zum Berliner Wohnungsmarkt und einer
Einordnung des Koalitionsvertrags durch den Bause-
nator Christian Gaebler stand vor allem die Unter-
zeichnung der erneuerten Bundnisvereinbarung im
Mittelpunkt. In diesem versténdigen sich die Bind-
nispartner auf die jahrliche Zielmarke von 20 000
neuen Wohnungen in Berlin, die Weiterentwicklung
von Forderprogrammen, aber auch die Prifung von

BRANDENBURG

MaBnahmen zur Baukostensenkung. Die Bauindus-
trie Ost sieht sich als konstruktiven Partnerin diesem
Blndnis, mahnt jedoch gleichzeitig an, dass aus
Papieren auch Taten folgen missen. Denn nur durch
konkrete Verfahrensbeschleunigungen, Blrokratie-
abbau und Senkung von Baukosten lassen sich wirk-
liche Investitionen auslésen und konkrete Projekte
voranbringen. Das Blndnis hat das Potenzial, eine
echte Plattform des Fortschritts zu sein - die
Branche steht dazu bereit, Verantwortung zu tber-
nehmen und beim Wohnungsbau sptrbar Tempo zu
machen.

Y Biirokratieabbau im Fokus - BIVO als
Sachverstandiger im Landtag Brandenburg

Am 27.Juni 2025 war der BIVO als Sachverstan-
diger zur Anhérung des Sonderausschusses Buro-
kratieabbau im Brandenburger Landtag eingeladen.
Thema der Sitzung war der Abbau von Hurden
in Planungs- und Genehmigungsverfahren - ein
Bereich, der fUr die Bauwirtschaft von entschei-
dender Bedeutung ist.

Die Baubranche sieht hier seit Langem akuten
Handlungsbedarf: Fordermittel aus dem Sonder-
vermdgen »Infrastruktur« kénnen nur dann ihre
volle Wirkung entfalten, wenn Verfahren schneller,
transparenter und effizienter werden. Immer wieder
scheitern Investitionsprojekte nicht an fehlender
Finanzierung, sondern an langwierigen Abstim-
mungsprozessen, Medienbrlichen in der Verwaltung
und unklaren Zustandigkeiten.

Im Rahmen der Anhérung machte der BIVO deut-
lich, dass die 6ffentliche Hand und die Bauwirtschaft
hier nur gemeinsam Fortschritte erzielen kdénnen.
Der Verband betonte die Bedeutung verlasslicher
und verbindlicher Verfahrensablaufe, um Planungs-
sicherheit zu schaffen und Kapazitaten in den Bau-
unternehmen sinnvoll einzusetzen. Besonders die
schleppende Digitalisierung in vielen Bauamtern
und die uneinheitliche Handhabung in den Land-
kreisen sorgen aktuell fir erhebliche Verzogerungen.

Um konkrete Losungen aufzuzeigen, legte der Ver-
band den Abgeordneten seine »Top 10 Vorschlage

zum Burokratieabbau« vor. Darin enthalten sind
unter anderem folgende Kernforderungen:

=Flachendeckende Einfuhrung digitaler Bau-
antragsportale auf Landesebene, inklusive ver-
pflichtender Nutzung durch Verwaltung und
Antragsteller.

= Verbindliche Bearbeitungsfristen und Einflh-
rung einer Genehmigungsfiktion, um Verfahren
planbarer zu gestalten.

= Klare Zustandigkeiten und zentrale Verfahrens-
koordinatoren, um Abstimmungsprobleme zwi-
schen Behorden zu vermeiden.

= Praxisnahe Uberarbeitung technischer Standards
und gesetzlicher Vorgaben, inklusive Bagatell-
grenzen und groBerer Ermessensspielrdume.

= Vereinfachte, standardisierte Verfahren fur Forder-
mittel und Vergaben, um insbesondere kleinere
Kommunen zu entlasten.

» MaBhahmen zur Fachkraftegewinnung und
-qualifizierung in den Bauverwaltungen.

Darlber hinaus regte der BIVO an, Landes- und
Kommunalverwaltungen so aufzustellen, dass jeder-
zeit eine ausreichende Zahl genehmigungsfahiger
Projekte vorliegt, um Investitionsmittel schnell und
wirksam einsetzen zu kdnnen. Die Diskussion im Aus-
schuss zeigte, dass der politische Wille zur Verande-
rung vorhanden ist. Jetzt mussen die angekindigten
Reformen rasch und konsequent umgesetzt werden.
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BRANDENBURG

Y Antrittsbesuch bei Minister Tabbert

Am 8. Juli 2025 kam der BIVO mit Detlef Tabbert,
Minister flr Infrastruktur und Landesplanung des
Landes Brandenburg, zu einem Antrittsbesuch zu-
sammen. Neben der Verbandsvorstellung ging es

BRANDENBURG

auch um die konjunkturelle Lage der Bauwirtschaft
in Brandenburg, die Finanzierung der Infrastruktur
durch das geplante Sondervermoégen sowie den
brandenburgischen Doppelhaushalt 2025/26, aber
auch um das wichtige Thema des dringend bend-
tigten Burokratieabbaus. Bei letzterem ist es gerade
aus Sicht der Baubranche relevant, dass die beno-
tigten Gelder zur Infrastrukturmodernisierung nicht
in einem Flaschenhals aus Genehmigungen und
Verwaltungsvorgangen stecken bleiben. Im Zuge
der durch das Sondervermogen zur Verfligung ste-
henden Mittel erhélt Brandenburg jahrlich etwa 447
Millionen Euro. Diese sollen vor allem den Ausbau
und die Sanierung von StraBen, Bricken und kom-
munalen Verkehrswegen unterstltzen. Dabei ist es
im Interesse der Bauindustrie, dass diese Mittel dem
Aspekt der Zusatzlichkeit unterliegen. Der BIVO
dankt Minister Tabbert flr den offenen Dialog - wir
bleiben in Kontakt.

Y Gesprach mit der CDU-Fraktion Brandenburg

Am 15. Juli 2025 traf sich der BIVO im Brandenburger
Landtag mit Nicole Walter-Mundt, baupolitische
Sprecherin der CDU-Fraktion, zu einem Gesprach.
Themen waren u. a. die nach wie vor schwierige bau-
konjunkturelle Lage, die geplante Verwendung der
Mittel aus dem Sondervermdgen Infrastruktur in
Brandenburg sowie der Zustand der StraBen und
Bricken im Land. Mit der Einrichtung eines Sonder-

SACHSEN

ausschusses Burokratieabbau, der geplanten Novel-
lierung der Bauordnung des Landes sowie der anste-
henden Umsetzung des Sondervermdgens stehen
aktuell drei bedeutende Themen im Fokus der politi-
schen Arbeit in Brandenburg. Um die Positionen der
Ostdeutschen Bauindustrie zu diesen und weiteren
Themen zu schildern, sucht der BIVO weiterhin aktiv
den politischen Austausch in seinem Verbandsgebiet.

Y Austausch mit Staatsministerin Kraushaar -
klare Worte zur Infrastrukturfinanzierung

Am 2. Juni 2025 fand in Dresden ein Austausch
des BIVO mit der Staatsministerin fur Infrastruktur
und Landesentwicklung Regina Kraushaar Uber die
aktuellen Herausforderungen im sachsischen Bau-
wesen statt. Im Zentrum des Gespréachs standen die
Finanzierung offentlicher Bauvorhaben, die Lage
im Wohnungsbau sowie die wachsende Belastung
durch Normen und Burokratie. Staatsministerin
Kraushaar betonte die schwierige Haushaltslage
und fuhrte aus, dass aufgrund des knappen Bud-
gets weniger Mittel fir den StraBen- und Brlcken-
bau im Haushaltsentwurf vorgesehen sind als

urspringlich gewlnscht. Das Ministerium setzt
dabei Hoffnungen in das Sondervermdgen des
Bundes. Der BIVO seinerseits wies auf die vor-
handenen Kapazitaten der Bauwirtschaft hin und
sprach sich fur mutigere Vergabeformen aus. Im
Wohnungsbau forderte der Verband zudem prakti-
kable Standards und weniger Vorgaben. Die Staats-
ministerin stimmte dem zu und machte deutlich,
dass das Planen und Bauen einfacher und bezahl-
barer werden musse. FUr eine geplante Befragung
zur Entburokratisierung sicherte der BIVO seine
Unterstltzung zu.
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Y Sachsen beschlieBt Doppelhaushalt 2025/26 -
Signalwirkung fiir Bau und Infrastruktur

Mit rund 50 Mrd. Euro erreicht der Etat ein Rekord-
volumen, lasst jedoch aufgrund gebundener Aus-
gaben in Bereichen wie Personal und Soziales wenig
Spielraum fUr neue Investitionen. Fir das Staats-
ministerium flr Infrastruktur und Landesentwick-
lung stehen insgesamt rund 4,4 Mrd. Euro zur Verfu-
gung. Der soziale Wohnungsbau bleibt ein Schwer-
punkt, auch kofinanzierte Programme mit Bund und
EU werden weitergefihrt.

SACHSEN-ANHALT

Im Vorfeld hatte der BIVO am digitalen Haushalts-
meeting der SPD-Fraktion am 10. April 2025 teilge-
nommen. Dort wurde deutlich, dass der Straf3en- und
Brlckenbau kinftig mit jahrlich nur noch 675 Mio.
Euro ausgestattet wird - rund 30 Mio. Euro weniger
als im Jahr 2024. Neue Projekte sind nicht vorge-
sehen - es gilt der Grundsatz Erhalt vor Neubau.
Hoffnung besteht aufzusatzliche Investitionsspielrau-
me durch den geplanten Sachsenfonds, der aus dem
Sondervermdégen des Bundes gespeist werden soll.

Y Novelle des StraBengesetzes Sachsen-Anhalt

Das StraBengesetz des Landes Sachsen-Anhalt wird
derzeit umfassend novelliert. Ziel ist es, Planungs-,
Genehmigungs- und Umsetzungsprozesse im Stra-
Benbau zu modernisieren und zu beschleunigen.
Wichtige Neuerungen sind unter anderem die kla-
rere Definition des Geltungsbereichs, die Einfuh-
rung einer neuen StraBenkategorie (»auBerortliche
GemeindestraBBen«), verbindliche StraBenverzeich-
nisse, Zustimmungsfiktionen bei baulichen Anlagen
sowie umfangreiche Digitalisierungsschritte, etwa
die Online-Veroffentlichung von Planfeststellungs-
verfahren. Auch Ausnahmen von der Planfeststel-
lungspflicht, zum Beispiel bei Briickenersatzbauten
oder SchutzmaBnahmen gegen Naturereignisse,
sollen die Umsetzung beschleunigen.

Der BIVO hat Ende Juni 2025 dazu Stellung
genommen und die Novelle grundsatzlich begrift.
In seiner Kommentierung hebt der Verband insbe-
sondere folgende Punkte hervor:

= BegriBenswert sind die Digitalisierung von Ver-
fahren, die Einbindung von Bebauungsplanen
bei StraBeneinziehungen sowie die Einfuhrung
verbindlicher Fristen, die fir mehr Verfahrenssi-
cherheit sorgen.

= Positiv bewertet wird zudem die neue Duldungs-
pflicht fir Anlieger bei UnterhaltungsmafBnahmen,
da sie Bauablaufe erheblich erleichtert, sowie
die prazisere Regelung zur Umstufung von
StraBen, die eine bisherige Licke schlieft.

= Kritisch angemerkt wird, dass Kommunen auch
Uber die notwendigen personellen und technischen
Ressourcen verfligen mussen, um die neuen
Vorgaben - etwa bei der Aktualisierung von Be-
standsverzeichnissen - fristgerecht umzusetzen.
Ebenso mahnt der Verband an, dass zusatzliche
Anforderungen, beispielsweise bei Umleitungen
im Schulerverkehr, nicht zu unverhaltnismaBigen
Mehrbelastungen flr Bauunternehmen fihren
durfen.

Foto: shutterstock.com | © Mo Photography Berlin
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SACHSEN-ANHALT

D) Landesregierung novelliert Bauordnung -

BIVO bringt sich ein

Die Bauordnung Sachsen-Anhalt soll umfassend
geandert werden. Dabei liegt der Schwerpunkt auf
einer starkeren Anpassung an die Musterbauord-
nung, auf Vereinfachungen bei Umbauten und auf
MaBnahmen zur Férderung des Klimaschutzes. Der
BIVO hat zu den beiden vorliegenden Entwtrfen -
einem der Landesregierung und einem der Fraktion
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN - Stellung genommen.

DerBIVO begruBtzahlreiche Ansatze, die auf Verein-
fachung und Kostensenkung zielen. Dazu gehoéren
unter anderem die Erleichterungen bei Rettungs-
wegen, die Moéglichkeit zur Umnutzung bestehender
Gebdude zu Wohnraum, neue Verfahren wie das
Mitteilungsverfahren oder die Genehmigungsfrei-
stellung beim Dachgeschossausbau. Positiv hervor-
gehoben werden auch die Genehmigungsfiktion zur
Beschleunigung von Verfahren, die Anerkennung
von Typengenehmigungen anderer Lander sowie
die EinfUhrung einer Experimentierklausel (§ 86a),
die Umbauten im Bestand erheblich erleichtert und
damit den Wohnungsmarkt entlasten kann.

Kritisch auBert sich der Verband jedoch zu wei-
terhin bestehenden oder gar neuen Kostentreibern.

SACHSEN-ANHALT

Besonders die Stellplatzpflicht bleibt nach seiner
Einschatzung ein erheblicher Kostenfaktor, der drin-
gend eingeschrankt werden sollte. Statt Zwangsauf-
lagen fordert der BIVO die Méglichkeit individueller
Mobilitdtsnachweise. Ebenso wird die Pflicht zur
Schaffung von Kinderspielplatzen sowie die strenge
Barrierefreiheitsregelung beanstandet, da diese zu
Mehrkosten fuhren und Bauherren GUbermaBig ein-
schranken. Auch bei den Vorschlagen der Griinen
fUr zuséatzliche Begrinungs- und Solarpflichten,
Fahrradabstellraume und weitergehende Stellplatz-
vorgaben warnt der Verband vor einer Verteue-
rung des Bauens und zusatzlichen burokratischen
Hdrden.

Insgesamt bewertet der BIVO die Novelle der Lan-
desregierung Uberwiegend positiv, weil sie den
Umbau- und Wohnungsbau erleichtert, sieht aber
bei einzelnen Regelungen Nachbesserungsbe-
darf. Den Entwurf der Grinen lehnt der Verband
dagegen in wesentlichen Teilen ab, da er zusatzliche
Pflichten und Kosten einfuhrt. Klar ist fir den BIVO:
Statt immer neuer Standards braucht es mehr Frei-
raume und Anreize, um kostengunstig, ressourcen-
schonend und klimavertraglich zu bauen.

Y Novelle des Vergabegesetzes -

BIVO nimmt Stellung

Das Tariftreue- und Vergabegesetz Sachsen-Anhalt
(TVergG LSA) wird umfassend novelliert. Ziel der
Reform ist es, Tariftreue und Sozialstandards zu
sichern, gleichzeitig aber auch die Vergabeverfahren
effizienter zu gestalten. Der BIVO hat hierzu Ende
Juli 2025 eine schriftliche Stellungnahme abge-
geben. Besonders umstritten ist die Neuregelung des
Bestbieterprinzips: Einerseits wird der Burokratie-
abbau durch flexiblere Nachweisregelungen positiv
bewertet, andererseits kritisiert der BIVO, dass Auf-
traggeber klnftig auch von nachrangigen Bietern
umfangreiche Nachweise verlangen kénnen - ein
Schritt, der das Prinzip faktisch wieder aushoéhlen
wurde.

Auch die Uberarbeitete Regelung zur Tariftreue bringt
nach Ansicht des Verbandes zwar gewisse Erleich-
terungen, bleibt aber weiterhin burokratisch und
rechtlich unsicher, insbesondere bei der Bestimmung

reprasentativer Tarifvertrage. Positiv hebt der BIVO
hervor, dass Doppelregelungen wie die Verpflichtung
zur Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen oder die
starre Sanktionsregelung gestrichen werden, da diese
bislang zu unnodtigem Aufwand gefuhrt haben. Ver-
besserungen sieht der Verband zudem bei Nachun-
ternehmern, Wertungsausschllssen und Kontrollen,
die kinftig praxistauglicher ausgestaltet sind.

Kritisch beurteilt wird dagegen die Befristung der
Neuregelungen bis Ende 2028. Der BIVO fordert
stattdessen dauerhafte Klarheit, um Rechtssicherheit
und Verlasslichkeit fir Unternehmen zu schaffen. Der
Arbeitgeber- und Wirtschaftsverband macht deut-
lich: Sachsen-Anhalt braucht ein modernes Vergabe-
recht ohne zusatzliche Hirden, damit insbesondere
die Investitionen aus dem Bundes-Sondervermogen
far Infrastruktur schnell und wirksam umgesetzt
werden kénnen.
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) SPD-Abgeordnete zu Gast im UAZ Magdeburg

Das Uberbetriebliche Ausbildungszentrum (UAZ)
Magdeburg von Bau Bildung Sachsen-Anhalt
konnte auf Einladung des BIVO am 8. Juli 2025
Falko Grube und Holger Hovelmann von der SPD-
Fraktion im Landtag von Sachsen-Anhalt begrtfen.
Der Besuch unterstreicht das grof3e politische Inte-
resse an einer starken, modernen und zukunftsfa-
higen Bauausbildung in Sachsen-Anhalt.

Andrea HeBe, Leiterin des UAZ, stellte den Gasten
das breite Ausbildungsspektrum vor - von Stral3en-
und Rohrleitungsbau Uber Gerlstbau bis zum Bau-
geratefuhrer. Diskutiert wurde insbesondere der
Fachkraftemangel, die dringend notwendige Nach-
wuchsgewinnung und die zunehmende Bedeutung
der Digitalisierung in der Ausbildung. Ein Highlight
des Besuchs war der Praxistest an den modernen
Baugeratesimulatoren. Die Abgeordneten konnten
selbst erleben, wie digitale Technik bereits heute
erfolgreich in der Ausbildung eingesetzt wird, um

junge Menschen praxisnah und zukunftsorientiert
zu qualifizieren. DarUlber hinaus wurden konkrete
strukturelle  Herausforderungen  angesprochen:
Problematisch ist aktuell, dass die angebotenen
Berufssprachkurse nicht direkt am UAZ Magdeburg
stattfinden konnen, sondern an die Berufsschule
in Stendal gebunden sind - ein organisatorisches
Hemmnis, das Auszubildenden mit Sprachforderbe-
darf zuséatzliche Hirden auferlegt. Ein weiteres dran-
gendes Thema ist der Mangel an Unterbringungs-
platzen fUr Auszubildende am Standort Magdeburg.

Der Austausch machte deutlich: Eine leistungsfa-
hige Bauwirtschaft braucht eine moderne, bedarfs-
gerechte und gut ausgestattete Ausbildungsinfra-
struktur. Der BIVO unterstltzt deshalb die Bestre-
bungen von Bau Bildung Sachsen-Anhalt, die
Rahmenbedingungen weiter zu verbessern - damit
die Bauwirtschaft auch kinftig gut ausgebildete
Fachkrafte gewinnen und halten kann.
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Seit 2016 realisiert die TDE GmbH auf dem Gelénde
der WEV GmbH den 3. Bauabschnitt der Zentral-
deponie Crobern - ein technisch herausforderndes
GroBprojekt, das bis Ende 2025 abgeschlossen sein
soll. Als DK || Deponie mit einem besonderen Ablage-
rungsbereich der DKIII, erflilltdie Anlage hohe gesetz-
liche Anforderungen nach Deponieverordnung.

Kern des aktuellen Bauloses 3-A ist die Herstellung
der ca. 1,5ha groBen Basisabdichtung des letzten
Deponieabschnittes. Dabei bilden eine 3m machtige
geotechnische Barriere und eine 1,5m starke minera-
lische Dichtung aus Ton insgesamt 16 perfekt aufein-
ander abgestimmte Lagen fUr maximale Sicherheit.
Die Anforderungen an Dichte, Setzungstoleranz und
Langlebigkeit sind besonders hoch und unterliegen
einem strengen Qualitatssicherungsplan mit meh-
reren Prifinstanzen.

Der Baugrund stellt eine besondere Herausforde-
rung dar: Die Deponie thront auf einer ca. 70m hohen
Abraumkippe aus dem Braunkohletagebau. Die prog-
nostizierten Gesamtsetzungen betragen biszu 3m. Pla-
nung und Ausfihrung erfolgen daher nach der »Beob-
achtungsmethode«. RegelmaBige Setzungsanalysen
liefern aktuelle Daten zum Untergrundverhalten,
flieBen direkt in den Bauablauf ein und verlangen von
der TDE ein hohes Maf an Flexibilitdt und Prazision.

Zum Leistungsumfang gehoren zudem eine
54,6-Meter-Tunnelverlangerung, der Ausbau der
DeponieringstraBe sowie wasserbauliche MaB-
nahmen. Mit abschnittsweiser Planung und lau-
fender Qualitatsuberprifung wird das komplexe
GroBprojekt schrittweise realisiert - ein wichtiger
Beitrag zur modernen und umweltgerechten Abfall-
wirtschaft in Mitteldeutschland.

TDE Mitteldeutsche Bergbau Service GmbH -
Technik. Leistung. Verlasslichkeit.

Aus der Tradition der mitteldeutschen Braunkoh-
lenindustrie gewachsen, hat sich die TDE als kom-
petenter Partner der Bauindustrie etabliert. Mit
technischer Expertise in Verfahren wie Rutteldruck-,
Rattelstopf-, Fallgewichts- und Sprengverdichtung
positioniert sich das Unternehmen klar als fach-
kundiger Anbieter fur Baugrundverbesserung. Am
Standort Espenhain wurde der Werkstattkomplex
gezielt weiterentwickelt - hier entstehen heute unter
anderem Stahlbricken und Sonderkonstruktionen.
Die Bergbauerfahrung macht TDE auBerdem zu
einem verlasslichen Partner fir den Neubau und
die Instandsetzung komplexer industrieller Anlagen
zur Aufbereitung und Veredlung mineralischer Roh-
stoffe sowie die Aufarbeitung von Verschleif3teilen
von Baumaschinen.
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Es gibt Orte, an denen sich Geschichte wie in einem
Brennglas konzentriert. Die Villa Herpich in der Neu-
babelsberger Villenkolonie ist so ein Fall.

Ihren Ausgang nimmt die Geschichte Anfang des
20. Jahrhunderts, als viele groBburgerliche Berliner
Familien in die neugegriindete Villenkolonie Neu-
babelsberg zogen. Sie versprachen sich exklusives
Wohnen in idyllischer Lage abseits der hektischen
und larmbelasteten GroBstadt. Unter ihnen befand
sich auch der Inhaber des Pelzhandels C. A. Herpich
& S6hne. Seine Familie baute 1910/11 auf der Kaiser-
straBBe eine groRzlgige Villa mit direktem Zugang
zum See und befand sich fortan in vornehmer Nach-
barschaft zwischen Unternehmerfamilien, Vor-
standen von Banken und Stars des Babelsberger
Filmbetriebs. Zu dieser Zeit ahnte noch niemand,
dass die Villenkolonie einmal Schauplatz der Welt-
politik werden sollte.



Denn gerade die Lage Potsdams - nahe bei Berlin
und doch weniger zerstort - machte die Stadt am
Ende des Zweiten Weltkriegs zu einem zentralen
Verhandlungsort. Hier trafen sich nach der deut-
schen Kapitulation die Siegerméachte USA, Ver-
einigtes Konigreich und Sowjetunion, um Uber die
europaische Nachkriegsordnung zu verhandeln. Die
Sowjetunion trat als Gastgeberin auf und beschlag-
nahmte die zur Durchfihrung benotigten Gebaude
im Potsdamer Stadtgebiet. Betroffen war zum einen
das Gebiet um den Tagungsort Schloss Cecilienhof
im Neuen Garten und zum anderen die Villenko-
lonie Neubabelsberg, die als Wohnort der Staats-
gaste vorgesehen war. Zu diesem Zweck mussten
die Anwohner ihre Hauser binnen klrzester Zeit
verlassen; die Gebaude wurden vom sowjetischen
Militar ausgeraumt.

WISSENSCHAFT & FORSCHUNG | BIB 03-2025

Quelle: Stiftung PreuBische Schldsser und Gérten

So erging es auch der Witwe des Pelzhandlers Her-
pich, denn ihre Villa sollte einen ganz besonderen
Gast beherbergen: Der sowjetische Diktator Josef
Stalin residierte dort im Juli und August 1945. Auch
US-Prasident Harry S. Truman und der britische Pre-
mierminister Winston Churchill wurden in Neuba-
belsberger Villen einquartiert. Die Kolonie war wah-
rend der Potsdamer Konferenz in drei Besatzungs-
zonen unterteilt.

Die Konferenz markierte einerseits das Ende des
Zweiten Weltkriegs in Europa, andererseits bildete
sie den Ausgangspunkt fir den Kalten Krieg, die
Teilung Europas und der Welt in Interessensphéren
sowie den Eintritt ins Atomzeitalter. Wahrend der
Konferenz war der Krieg in anderen Teilen der
Welt, insbesondere im Pazifik, noch nicht beendet.
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Quelle: unbekannt, Archivmaterial, 1945

Nachdem die Potsdamer Erklarung vom 26. Juli 1945
- ein Ultimatum zur bedingungslosen Kapitulation -
vom japanischen Kaiserreich ignoriert worden war,
folgten die Atombombenabwiirfe der USA auf Hiro-
shima und Nagasaki. Umstritten ist, ob US-Prasident
Truman noch wahrend seines Aufenthalts in Potsdam
den Befehl zum Abwurf der Atombomben gab oder
kurz darauf. Europa sollte noch Jahrzehnte durch
den »Eisernen Vorhang« geteilt sein, der die westlich
orientierten Staaten mit marktwirtschaftlichen Sys-
temen von den kommunistischen Landern trennte.

Stalins Wohnstatte in der ab 1945 nach Karl Marx
benannten StraBe wurde auch nach der Konfe-
renz weiter vom sowjetischen Militéar genutzt. Bald
zierte den Eingangsbereich eine Gedenktafel mit
der Aufschrift »Josef Wissarionowitsch Stalin, der
groBBe Schiler Lenins und Fortsetzer seines Werkes,
wohnte und arbeitete in diesem Haus.« Anfang
der 1950er Jahre richtete man im ehemaligen
Tagungsort Schloss Cecilienhof sowie in der inzwi-
schen als Stalinhaus bezeichneten Villa Herpich eine
Gedenkstatte ein, die die Rolle der Sowjetunion im
Kampf gegen Hitler betonte und stark vom Perso-
nenkult um Stalin gepragt war. Als nach dem Tod
des Diktators immer mehr seiner Verbrechen offen-
kundig wurden, wurde die Ausstellung in der Villa
geschlossen. Fortan nutzte sie die Akademie flr
Staats- und Rechtswissenschaft - eine Art Kader-
schmiede fur Eliten der DDR. Ein paar Jahre spater
bezog die Hochschule fur Film und Fernsehen - die
Vorgangerinstitution der Filmuniversitat Babels-
berg - das Gebaude. Sowohl die Akademie als auch
die Hochschule nutzten in der Villenkolonie zahl-
reiche Bauten. Der einstige Wohnort groBburger-

licher Eliten war zu einer Art abgeschirmten Ausbil-
dungszentrum unter starker staatlicher Bewachung
geworden. Den Griebnitzsee durchdrang die inner-
deutsche Grenze. Die prachtvollen Garten der Villen
wurden fur den Grenzstreifen dezimiert, Fenster zur
Seeseite zugemauert.

Im Zuge der deutschen Einheit wurde die Villa an die
Erben des Pelzhandlers Herpich zurlckgegeben.
Das Mobiliar ist immer noch verschollen. Die Familie
verkaufte das Gebaude 1994 an den Bauindustrie-
verband, der es sanierte und bis heute nutzt.

Noch in der Nachkriegszeit wurde die Gedenktafel
im Eingangsbereich durch eine neue Tafel ersetzt,
die an die bewegte Geschichte des Ortes erinnert:
»In diesem Hause wohnte wahrend der Verhand-
lungen der Alliierten zum Potsdamer Abkommen
vom 17. Juli bis 2. August 1945 die sowjetische Dele-
gation unter der Leitung von J. W. Stalin.«
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Fehlender Vermittlungsauftrag an die Bundes-
agentur flir Arbeit bei der Stellenbesetzung kann
ein Indiz fiir eine Benachteiligung sein

Der Fall:

Auf seine Bewerbung als Scrum Master/Agile Coach
erhielt eine schwerbehinderte Person eine Absage.
Er war der Meinung, dass er wegen seiner Schwer-
behinderung im Bewerbungsverfahren diskriminiert
worden sei. Gerligt wurde vor allem ein Versto3 gegen
die Verpflichtung des Arbeitgebers nach § 164 Abs. 1
Satz 2 SGB IX (Vermittlungsauftrag an die Agentur fur
Arbeit). Der Arbeitgeber habe die Stellenanzeige zwar
der Agentur fur Arbeit Gbermittelt und auf der Job-
borse veroffentlicht, jedoch keinen Vermittlungsauf-
trag an die nach § 187 Abs. 4 SGB X bei der Agentur
fur Arbeit eingerichtete besondere Stelle erteilt. Vor
Gericht hatte die Person daher Klage auf eine Ent-
schadigung gemaB § 15 Abs. 2 AGG (Allgemeines
Gleichbehandlungsgesetz) eingereicht.

Der beklagte Arbeitgeber verteidigte sich damit, dass
die Entscheidung fir einen anderen Bewerber schon
gefallen war, bevor die Bewerbung des schwerbe-
hinderten Bewerbers eingegangen sei. Der andere
Bewerber hatte die Stelle auch bereits angenommen.
Damit sei eine Diskriminierung wegen der Schwerbe-
hinderung ausgeschlossen.

Die Entscheidung:

Das Bundesarbeitsgericht (BAG) entschied mit
Urteil vom 27.03.2025 (Az.: 8 AZR 123/24), dass
der Klager keinen Anspruch auf Entschadigung
nach § 15 Abs. 2 AGG hat, da sich der Arbeitgeber
erfolgreich exkulpieren konnte. Dabei stellte das
BAG zunachst fest, dass der Klager gegenliber dem
Bewerber, der die Stelle bekommen hat, benach-
teiligt wurde. Ein Anspruch auf Entschadigung ent-
stehe aber nur dann, wenn diese Benachteiligung
auch wegen der Schwerbehinderung erfolgt sei.
Dass dies nicht der Fall ist, mUsse der Arbeitgeber
beweisen. Das BAG flhrt dazu aus, dass eine Diskri-
minierung wegen der Behinderung nach § 22 AGG
regelmafig vermutet wird, wenn ein Verstol3 gegen
Verfahrensvorschriften zugunsten von Menschen
mit einer Behinderung vorliegt. Der beklagte Arbeit-
geber habe die Stellenanzeige an die Agentur flr
Arbeit zwar Ubermittelt, aber keinen Vermittlungs-
auftrag an eine qualifizierte Stelle gegeben. Dies
stelle einen Versto3 gegen die Verpflichtung des

Arbeitgebers gemafl § 164 Abs.1S. 2 SGB IX dar. Fur
eine ordnungsgemafe Meldung offener Stellen bei
der Agentur fur Arbeit sei es nicht ausreichend, dass
das Stellenangebot Uber die Jobbdrse der Agentur
far Arbeit veroffentlicht wird; es sei auch die Ertei-
lung eines Vermittlungsauftrags erforderlich. Dem
beklagten Arbeitgeber gelang es jedoch, die Ver-
mutung durch Zeugenaussagen und unter Vorlage
von E-Mail-Schriftverkehr erfolgreich zu widerlegen.
So konnte er nachweisen, dass das Bewerbungsver-
fahren schon vor Eingang der Bewerbung des Kla-
gers abgeschlossen war. Demnach wurde die Ent-
scheidung, die Stelle mit einem anderen Kandidaten
zu besetzen, final am 24. August 2021 um 11:09 Uhr
getroffen. Die Bewerbung des schwerbehinderten
Klagers sei aber erst eine Stunde spater eingegangen,
so dass der Grund fUr die Absage gewesen sei, dass
das Stellenbesetzungsverfahren bereits beendet war.
Die Behinderung war nicht ausschlaggebend.

Praxishinweis:

Arbeitgeber sind gemal § 164 Abs. 1 Satz 1 SGB IX
verpflichtet zu prifen, ob freie Arbeitsplatze mit
schwerbehinderten Menschen, insbesondere mit bei
der Agentur fUr Arbeit arbeitslos oder arbeitsuchend
gemeldeten schwerbehinderten Menschen, besetzt
werden konnen. Arbeitgeber missen daher nach
§ 164 Abs. 1 Satz 2 SGB IX frihzeitig Verbindung mit
der Agentur fur Arbeit aufnehmen. Was »friihzeitig«
ist, wird im Gesetz und der Rechtsprechung nicht
naher definiert. Die Agentur fur Arbeit sollte jedoch
einen entsprechenden Vorlauf fur die Erarbeitung
von Vermittlungsvorschlagen erhalten, sodass die
juristische Literatur davon ausgeht, dass die Mel-
dung mindestens eine Woche vor der 6ffentlichen
oder internen Bekanntmachung der Ausschreibung
erfolgt. Die bloBe Einstellung in die Online-Job-
borse der Agentur fUr Arbeit gentigt nicht, wenn nicht
gleichzeitig ein Vermittlungsauftrag erteilt wird. Bei
einem Versto3 des Arbeitgebers gegen diese Vor-
gabenriskiert er bei einer Klage, dass das Gericht eine
Diskriminierung wegen der Behinderung vermutet
und eine Entschadigung zuspricht. Die Vermutung
der Diskriminierung muss der Arbeitgeber in einem
solchen Fall erst widerlegen. Im entschiedenen Fall ist
dies gelungen, weil das Bewerbungsverfahren bereits
abgeschlossen war.
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YAus dem
Verband

Arbeitskreis
Arbeitsrecht

Am 4. Juni 2025 kam der Arbeitskreis Arbeitsrecht
in Prasenz in Leipzig zusammen. Dr. Birgit Verworn,
Referatsleiterin Strategie und Zukunft der Arbeit bei
der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitge-
berverbidnde, informiert online als Referentin Uber
kUnstliche Intelligenz bei der Personalarbeit. Im
Recruiting verspreche der Einsatz digitaler Losungen
gesteigerte Produktivitat und Effizienz, aber auch
mehr Transparenz und Chancengleichheit unter den
Bewerberinnen und Bewerbern. Der BIVO stellte
sodann die geplanten Anderungen gemiaB Koali-
tionsvertrag der neuen Bundesregierung im Arbeits-
und Sozialrecht vor. Insbesondere sind der Abbau
von Schriftformerfordernissen, die Einflihrung einer
Aktivrente, Anderungen im Arbeitszeitrecht, die Ver-
abschiedung eines Bundestariftreuegesetzes und
Anderungen bei der betrieblichen Mitbestimmung
geplant. AnschlieBend berichtete der Verband Uber
aktuelle Entwicklungen bei der Arbeitszeiterfassung.
Laut einem Beschluss des Bundesarbeitsgerichts
sind die Arbeitgeber bereits jetzt kraft Gesetzes nach
§ 3 Abs. 2 Nr. 1 ArbSchG verpflichtet, die gesamten
Arbeitszeiten aller Arbeitnehmer aufzuzeichnen.
Es gabe bereits jetzt vereinzelte Anordnungen der
zustandigen  Arbeitsschutzbehérden  gegentber
Unternehmen. Im Koalitionsvertrag sei geregelt, dass
die Pflicht zur elektronischen Erfassung von Arbeits-
zeiten unburokratisch geregelt werden soll.

AbschlieBend berichtete der BIVO, dass sich die drei
Tarifvertragsparteien auf eine rlckwirkende Erho-
hung der Erstattungssatze fir die Uberbetriebliche
Ausbildung, eine Absenkung des Berufsbildungs-
beitrages um 0,3 Prozent und eine Erhéhung der
Rentenzusage sowie des Beitrages fur die Tarifrente
Bau im Tarifgebiet Ost um 0,3 Beitragspunkte ab Juli
2025 geeinigt haben.

Arbeitskreis
Digitalisierung

Am 11. Juni 2025 fand die 21. Sitzung des Arbeits-
kreises Digitalisierung des Bauindustrieverbandes
Ost in der Geschaftsstelle Berlin statt. Im Fokus
standen die Vorstellung diverser Best-Practice-Bei-
spiele wie das Forschungsprojekt Construct-X, ein
Open-Source-Datenraum fir Logistikmanagement
und Bauablaufplanungen, vorgetragen von Dr. Dirk
Ebersbach (VIA IMC GmbH), die Vorstellung einer
Anwendung zurdigitalen Materialbeschaffung durch
das ConTech comstruct, von Henrich Meinhardt,
aber auch die Anwendung von Geo-Informations-
systemen bei der Planung und Durchfihrung
von Bauprojekten durch Nora Végele von ESRI
Deutschland.

Sozialpolitischer
Ausschuss

Am 16. Juni 2025 fuhrte der Sozialpolitische Aus-
schuss unseres Verbands ein Online-Meeting zum
Tarifvorschlag vom 4. Juni 2025 durch. Dort ging es
um die Anpassung der Erstattungssatze fur Gberbe-
triebliche Ausbildungszentren, Entgeltumwandlung
far Mobilitat und Soziale Absicherung, Winterbe-
schaftigungsumlage und die Renten-Tarifvertrage TV
TZAund TVR.

Die Referentin Christine Heydrich, Geschaftsfihrerin
der Sozialkasse Berlin berichtete Uber die Situation
in Berlin. Die auf der Bundesebene beschlossenen
Anderungen sollen zunachst evaluiert und gegebe-
nenfalls zu einem spateren Zeitpunkt teilweise nach-
vollzogen werden. Hierzu entwickelte sich im Nach-
gang eine lebhafte Diskussion. Im Anschluss wurden
die Teilnehmer gebeten, anhand der Ubersandten
Abstimmungszettel ihr Votum abzugeben.

Am 26. Juni 2025 fand sodann eine regulare Pra-
senzsitzung statt. Die Referentin Anne Magiera vom
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie (HDB)
trug zu der Erhdohung der Erstattungssatze vor.
Diese sei ruckwirkend zum Mai 2024 um 13 Prozent



dringend noétig gewesen. Dennoch habe die SOKA
Wiesbaden eine Beitragssenkung um 0,3 Prozent ab
Januar 2026 als moglich errechnet aufgrund des zu
erwartenden Ruckgangs der Auszubildenden in 2025
und 2026 um jeweils 4 Prozent. Beim Urlaubskassen-
beitrag habe es hingegen keine Absenkung gegeben.
Beim TV TZA (Altersversorgung) bleibt es zunachst
ebenfalls bei der alten Vereinbarung vom 5. Juni 2014.

Bei der Winterbeschaftigungsumlage wurde die vor-
Ubergehende Halbierung des Beitrags fur ein Jahr
vereinbart.

SchlieBlich wurde noch zu den weiteren Tarifver-
handlungen im laufenden Jahr 2025 (13. Monats-
einkommen, Wegezeitentschadigung, BRTV, RTV-
Angestellte) und zum aktuellen Stand des Vollzugs
der Arbeitszeiterfassung durch die Arbeitsschutzbe-
horden informiert.

Fachabteilung
Leitungsbau Ost

Die diesjahrige Jahressitzung der Fachabteilung Lei-
tungsbau Ost fand am 24. Juni 2025 in den Raumen
der Hauptgeschéaftsstelle des Verbandes in Potsdam
statt. Aktuelle Informationen aus dem Verband sowie
als Topthema die aktuellen Herausforderungen und
Planungen der Berliner Wasserbetriebe BWB in den
kommenden Jahren standen auf der Tagesordnung.
Hierzu wurden als Gaste begrif3t: die Leiterin Pla-
nung und Bau Netze, der Leiter Netzausbau Berlin im
Bereich Ost sowie ein Experte der BWB beim Thema
Digitalisierung. Die Gaste gaben zu ihren Themen
einen kurzen Impuls in dessen Anschluss sich eine
auBerst lebhafte wie interessante Diskussionsrunde
unter den Teilnehmern ergab. Einen weiteren Tages-
ordnungspunkt bildete ein Vortrag zum Thema IT-/
Cybersicherheit.
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Flinftes Treffen
des Altestenrates

Bei hochsommerlichem Wetter kam der Altestenrat
des Verbandes am 26. Juni 2025 zu seiner funften
Sitzung zusammen. Ausgangspunkt des diesjah-
rigen Treffens war das historische Verbandshaus des
Bauindustrieverbandes Ost, die Villa Herpich, auch
»Stalin-Villa« genannt, in welcher der Verbands-
prasident Jérg Muschol zu den aktuellen Heraus-
forderungen der Branche berichtete. AnschlieBend
schloss sich ein geflhrter Rundgang durch die Vil-
lenkolonie Neubabelsberg an. Die Teilnehmer fla-
nierten entlang des Griebnitzsees, unter anderem
vorbei am ehemaligen Wohnhaus von Hans March-
witza und der von Mies van der Rohe erbauten
»Churchill-Villa« Urbig. Die Veranstaltung wurde mit
einem gemeinsamen Mittagessen beschlossen. Die
Zusammenkunft des Altestenrates wird im nachsten
Jahr - wie zuletzt 2022 - wieder im Bundesland
Sachsen-Anhalt stattfinden.

Gesprachskreis
Nachhaltigkeit

Unter dem Thema der EU-Nachhaltigkeitsberichter-
stattung kamen am12. August 2025 die Mitgliederdes
Gesprachskreises Nachhaltigkeit zu einem online-
Meeting zusammen. Neben der Darlegung des aktu-
ellen Stands zum EU-Omnibus-Verfahren durch
Marius Graf vom Hauptverband der Deutschen Bau-
industrie stellte Stephanie Kopp die Unterstitzungs-
angebote des Deutschen Nachhaltigkeitskodex zur
Berichterstattung vor. Trotz der kommenden Verein-
fachungen durch das Omnibus-Verfahren stellt die
Berichtspflicht flr viele Unternehmen weiterhin eine
bUrokratische Belastung dar. Darlber hinaus wurden
bereits aufgebaute Ressourcen durch die anteilige
Verschiebung der Berichtspflichten vorerst nicht
mehr bendtigt.
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YVerbandsinfo

Hoch- und Ingenieurbau Wilsdruff

Wir gratulieren ...
... 35 Jahre Teichmann Bau!

Der Bauindustrieverband Ost gratuliert seinem Mit-
gliedsunternehmen Teichmann Bau GmbH herzlich
zum 35-jéhrigen Bestehen. Seit der Grindung im
Jahr1990 hat sich Teichmann Bau mit groBem Enga-
gement und hoher Fachkompetenz als zuverlassiger
Partner im regionalen Markt etabliert. Rund 150 Mit-
arbeitende realisieren anspruchsvolle Projekte in den
Bereichen StraBen- und Tiefbau, Kanal- und Rohrlei-
tungsbau, Wasserbau, Erdbau sowie der Gestaltung
von Auf3enanlagen.

Wir freuen uns mit der Geschaftsfihrung und allen
Mitarbeitenden Uber dieses Jubildum und wiinschen
weiterhin viel Erfolg und alles Gute fUr die Zukunft!

... 20 Jahre HIW
Hoch- und Ingenieurbau Wilsdruff!

Seinem Mitgliedsunternehmen HIW gratuliert der
BIVO herzlich zum 20-jahrigen Bestehen. Am
20.Juni 2025 feierten Uber 250 Gaste - darunter
auch Vertreter unseres Verbandes - dieses Jubilaum
an Bord der MS Gréfin Cosel. Bei bestem Sommer-
wetter ging es elbaufwarts, begleitet von guter Stim-
mung, exzellentem Essen und einer eindrucksvollen
Zeitreise durch die Unternehmensgeschichte.

HIW hat in 20 Jahren Uber 500 Bauprojekte mit
mehr als 250 Millionen Euro Bauvolumen erfolgreich
realisiert. Besonders vorbildlich: Unter dem Motto
»Spenden statt Schenken« sammelte das Unter-
nehmen Uber 10.000 Euro fir den Sonnenstrahl e. V.
Dresden.

... 35 Jahre BUG Verkehrsbau SE!

Im Juli fand die Feier unseres Mitglieds BUG Ver-
kehrsbau SE zum 35-jahrigen Bestehen statt. Seit
ihrer Griindung im Jahr 1990 hat sich die BUG Ver-
kehrsbau SE zu einem bedeutenden Partner im
deutschen Infrastrukturbau entwickelt. Das Unter-
nehmen steht fur Erfahrung, Qualitat und Innova-
tion - vom klassischen Gleisbau tber Ingenieur- und
Tiefbau bis hin zu modernen Komplettlésungen far
die Bahninfrastruktur. Als Mitglied im Bauindustrie-
verband Ost e. V. setzt sich die BUG Verkehrsbau SE
far hohe Standards in der Branche und den nach-
haltigen Ausbau leistungsfahiger Verkehrswege ein
- ein wichtiger Beitrag fur die Mobilitat von morgen.

Wir gratulieren dem gesamten Team herzlich zu
35 Jahren erfolgreicher Unternehmensgeschichte
und winschen weiterhin viel Erfolg und spannende
Projekte!
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Termine

25.09.2025 Regionalgesprach Chemnitz

in Chemnitz

25.09.2025 Arbeitskreis Digitalisierung

online

01.10.2025 Fachabteilung StraBenbau Ost
in Leipzig
04112025  Gesprachskreis Nachhaltigkeit

online

05.11.2025  Fachabteilung Bahnbau Ost
in Leipzig

06.11.2025 VOB-Tagung
in Leipzig

11.11.2025  Ausschuss fur Personalentwicklung,
RG Berlin/Brandenburg

in Potsdam

18.11.2025  Ausschuss fur Personalentwicklung,
RG Sachsen/Sachsen-Anhalt

in Leipzig
26.11.2025 Arbeitskreis Baurecht
in Leipzig
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Kapazitaten

Betriebe Gebiet Bauindustrieverband Ost Ost-

mit 20 Beschaftigten und mehr deutschland

Januar bis Juni 2025 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt

Betriebe Anzahl 310 367 588 294 2.073
% zu Jan-Jun‘24 +21,2 +8,7 -2,9 -29 +2,0

Tatige Anzahl 16.918 19.066 32.055 1711 109.462

Personen’ o, ;1 Jan-Jun'24 +9,2 437 03 +0,8 +15

Z::;z;_ 1.000 EUR 407.634 431529 682.958 365.785 2.390.143

summe % zu Jan-Jun‘24 +12,4 +7,5 +4,5 +55 +6,2

'Personen, die ausschlieBlich flr die Erbringung von baugewerblichen Leistungen der Unternehmen tatig sind.

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bauindustrieverband Oste. V.

Januar-Juni 2025

Gebiet Bauindustrieverband Ost
Betriebe mit 20 Beschaftigten und mehr

Kapazitaten
Auftragseingang
Umsatz
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Auftragseingang
Betriebe Gebiet Bauindustrieverband Ost
mit 20 Beschéftigten und mehr
Januar bis Juni 2025 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt
Gesamt 1.000 Euro 1.770.794 2.410.557 3.295.681 1.395.953
% zu Jan-Jun'24 +26,6 +70,7 +5,3 -0,6
Wohnungs- 000 Euro 624.091 273314 309.927 138.507
bau % zu Jan-Jun'24 +53,2 +230 -8,6 +20,6
Wirtschafts- 1000 Euro 726148 1410205 1736181 778330
bau % zu Jan-Jun'24 +6,4 +109,9 +26,8 +12,5
Offentlicher 1000 Euro 420551 727.037 1249566 47919
Bau % zu Jan-Jun'24 +36,1 +40,3 12,1 19,7
darunter 1.000 Euro 182.956 384.837 659.368 275.041
StraBenbau o 7 jan-Jun'24 19,9 19,2 -0,4 29,6
Umsatz
Betriebe Gebiet Bauindustrieverband Ost
mit 20 Beschaftigten und mehr
Januar bis Juni 2025 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt
Gesamt? 1.000 Euro 1.951.382 1.675.503 2.890.511 1.323.631
% zu Jan-Jun'24 +4,2 +2,7 +1,9 +4,5
Wohnungs- 1.000 Euro 749.246 388.484 289.328 111.446
bau % zu Jan-Jun'24 -6,6 +0,3 13,0 14,9
Wirtschafts- 1.000 Euro 710.038 761.057 1.604.376 712.848
pau % zu Jan-Jun'24 +59 +6,5 +9.4 +8]
Offentlicher 1.000 Euro 492.098 525.963 996.808 499.331
Bau % zu Jan-Jun24 +232 0,6 -4,0 +4,9
darunter 1.000 Euro 168.718 263.730 424219 239189
StraBenbau -~y Jan-Jun24 1,2 16 53 89

Ost-
deutschland

10.784.233
+13,7
1.551.760
+17.5
5.435.629
+31,2
3.796.848

1.934.367

Ost-
deutschland

9.810.698
+1,9
1.792.329

4560.436
+5,7

3.457.950
+2,7
1.469.674

2EinschlieBlich sonstiger Umsatz (= Umsatz aus nichtbaugewerblichen Leistungen von Bauunternehmen)



BAUY INDUSTRIE

Ost

Ausgabe:

Herausgeber:

Haupt-
geschaftsfuhrer:

Verantwortlich

fur die Redaktion:

Redaktions-
mitarbeit:

Layout/Satz:

Fotonachweis:

Druck:

YBiB

Magdeburg
[

L2

Potsdam

Sachsen-Anhalt

@ Leipzig

Dresden

Sachsen

Bau im Blick

IMPRESSUM

03] 2025
Erscheinungsweise: vierteljahrlich

Bauindustrieverband Ost e. V.
Karl-Marx-Stra3e 27, 14482 Potsdam
T 03317446-0

F 033174 46-166

E info@bauindustrie-ost.de

Dr. Robert Momberg

Daniel Anger
Ressortleiter Politik und
Kommunikation

Dr. Robert Momberg
Annika Dittrich
Mathias Kahrs

Herbert Mackenschins
Hubertus NelleBen
Dmytro Omelchenko
Mathis Preun

Michael Schmidt
Maurits Schulze

markenzoo eG, Dr. Sven Lehmann
Dresden 2025

Bauindustrieverband Ost e. V.

addprint AG, Bannewitz/OT Possendorf

bauindustrie-ost.de

Brandenburg


http://bauindustrie-ost.de

	BiB_03_2025web
	INHALT
	EDITORIAL
	TOP-THEMA | Geopolitik & Bauwirtschaft
	Geopolitik trifft Bauwirtschaft:   Wie internationale  Spannungen die Branche in Ostdeutschland  her

	 MEINUNG
	Zwischen Quote und Realität:  die Zusätzlichkeit im Sondervermögen Infrastruktur

	NACHGEFRAGT
	Drei Fragen an Prof. Dr.  
Joachim Ragnitz

	BAU IM BLICK
	Sommerfest am Griebnitzsee
	Effiziente Dokumentenablage mit  Künstlicher Intelligenz
	E-Learning-Kurs -  Cybersicherheit im Überblick

	AUSBILDUNG & Nachwuchssuche 
	Ausländische Nachwuchskräfte für die Bauwirtschaft
	Aus den Ausbildungszentren
	Nachwuchstalente  messen sich beim  BERUFSLEISTUNGSVERGLEICH BAU 2025
	Nachhaltigin der Bauausbildung:zukunftsorientiert lernen

	Karrieretag Bauwirtschaft
	Preis der Ostdeutschen Bauindustrie 2025
	Beton neu gedacht - CO₂-Reduktion durch Ziegelrezyklat
	Urban LAB: Archipelago Dresden 2023


	LÄNDERSPIEGEL
	Berlin
	Verwaltungsreform Berlin
	EinfachBauenBerlin!
	Bündnis für Wohnungsneubau und  bezahlbares Wohnen Berlin

	Brandenburg
	Bürokratieabbau im Fokus - BIVO als Sachverständiger im Landtag Brandenburg
	Antrittsbesuch bei Minister Tabbert
	Gespräch mit der CDU-Fraktion Brandenburg

	Sachsen
	Sachsen beschließt Doppelhaushalt 2025/26 - Signalwirkung für Bau und Infrastruktur

	Sachsen-Anhalt
	Novelle des Straßengesetzes Sachsen-Anhalt
	Landesregierung novelliert Bauordnung - BIVO bringt sich ein
	Novelle des Vergabegesetzes -  BIVO nimmt Stellung
	SPD-Abgeordnete zu Gast im ÜAZ Magdeburg


	BAUPRAXIS
	Zentraldeponie Cröbern: Technisch anspruchsvoller Deponieausbau auf schwieriger Basis

	WISSENSCHAFT & FORSCHUNG
	Ein Ort mit bewegter Geschichte - die Villa Herpich in Neubabelsberg

	AKTUELLE RECHTSPRECHUNG
	Fehlender Vermittlungsauftrag an die Bundesagentur für Arbeit bei der Stellenbesetzung kann ein In

	VERBAND AKTUELL
	Arbeitskreis Arbeitsrecht
	Arbeitskreis Digitalisierung
	Sozialpolitischer Ausschuss
	Fachabteilung Leitungsbau Ost
	Fünftes Treffen des Ältestenr
	Gesprächskreis Nachhaltigkeit
	Verbandsinfo
	Wir gratulieren
	35 Jahre Teichmann Bau!
	20 Jahre HIW  Hoch- und Ingenieurbau Wilsdruff!
	35 Jahre BUG Verkehrsbau SE!


	Termine

	KONJUNKTUR
	Baukonjunktur in Zahlen

	IMPRESSUM

	BiB_03_2025_16.pdf
	INHALT
	EDITORIAL
	TOP-THEMA | Geopolitik & Bauwirtschaft
	Geopolitik trifft Bauwirtschaft:   Wie internationale  Spannungen die Branche in Ostdeutschland  her

	 MEINUNG
	Zwischen Quote und Realität:  die Zusätzlichkeit im Sondervermögen Infrastruktur

	NACHGEFRAGT
	Drei Fragen an Prof. Dr.  
Joachim Ragnitz

	BAU IM BLICK
	Sommerfest am Griebnitzsee
	Effiziente Dokumentenablage mit  Künstlicher Intelligenz
	E-Learning-Kurs -  Cybersicherheit im Überblick

	AUSBILDUNG & Nachwuchssuche 
	Ausländische Nachwuchskräfte für die Bauwirtschaft
	Aus den Ausbildungszentren
	Nachwuchstalente  messen sich beim  BERUFSLEISTUNGSVERGLEICH BAU 2025
	Nachhaltig  in der Bauausbildung:  zukunftsorientiert lernen

	Karrieretag Bauwirtschaft
	Preis der Ostdeutschen Bauindustrie 2025
	Beton neu gedacht - CO₂-Reduktion durch Ziegelrezyklat
	Urban LAB: Archipelago Dresden 2023


	LÄNDERSPIEGEL
	Berlin
	Verwaltungsreform Berlin
	EinfachBauenBerlin!
	Bündnis für Wohnungsneubau und  bezahlbares Wohnen Berlin

	Brandenburg
	Bürokratieabbau im Fokus - BIVO als Sachverständiger im Landtag Brandenburg
	Antrittsbesuch bei Minister Tabbert
	Gespräch mit der CDU-Fraktion Brandenburg

	Sachsen
	Sachsen beschließt Doppelhaushalt 2025/26 - Signalwirkung für Bau und Infrastruktur

	Sachsen-Anhalt
	Novelle des Straßengesetzes Sachsen-Anhalt
	Landesregierung novelliert Bauordnung - BIVO bringt sich ein
	Novelle des Vergabegesetzes -  BIVO nimmt Stellung
	SPD-Abgeordnete zu Gast im ÜAZ Magdeburg


	BAUPRAXIS
	Zentraldeponie Cröbern: Technisch anspruchsvoller Deponieausbau auf schwieriger Basis

	WISSENSCHAFT & FORSCHUNG
	Ein Ort mit bewegter Geschichte - die Villa Herpich in Neubabelsberg

	AKTUELLE RECHTSPRECHUNG
	Fehlender Vermittlungsauftrag an die Bundesagentur für Arbeit bei der Stellenbesetzung kann ein In

	VERBAND AKTUELL
	Arbeitskreis Arbeitsrecht
	Arbeitskreis Digitalisierung
	Sozialpolitischer Ausschuss
	Fachabteilung Leitungsbau Ost
	Fünftes Treffen des Ältestenr
	Gesprächskreis Nachhaltigkeit
	Verbandsinfo
	Wir gratulieren
	35 Jahre Teichmann Bau!
	20 Jahre HIW  Hoch- und Ingenieurbau Wilsdruff!
	35 Jahre BUG Verkehrsbau SE!


	Termine

	KONJUNKTUR
	Baukonjunktur in Zahlen

	IMPRESSUM




